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Liebe Mitglieder

Der Sommer geht allmählich auf die Neige, und Dänemark 
kehrt bald wieder zu dem Alltag zurück, – hoffentlich auch 
nach einem sehr schönen Sommer. Ich hoffe, dass sehr viele 
von Ihnen für eine neue Saison der Klöppelei aufgetankt 
bekommen haben. Sie haben vielleicht viele neue Projekte, 
die Sie sehr gern anfangen möchten, oder es gibt vielleicht ein 
Projekt, das beendet werden muss. In „Kniplebrevet“ Nr. 126, 
Seite 28 erzählten wir von dem nächsten Projekt „Freund-
schaftsdecke“, woran wir sehr gern Ihre Teilnahme möchten. 
Das Projekt wurde auch an dem Jahrestreffen in März prä-
sentiert. Ich hoffe sehr, dass sehr viele von Ihnen mit Ideen 
gespielt haben, und dass Sie nun genau wissen, mit welcher 
Klöppelspitze Sie gern beitragen möchten. Wir sind sehr be-
reit, die vielen schönen und interessanten Klöppelspitzen in 
Empfang zu nehmen, und nicht zuletzt davon zu hören, welche 
Gedanken und Ideen hinter der Wahl oder dem Design dieser 
Klöppelspitze stecken.
Seit dem letzten Mal hat unsere Kassiererin mit unserem Fi-
nanzbuchhaltungssystem gearbeitet, das nun online sein muss. 
Unser altes System wird am Ende des Jahres aufhören, und es 
kann deswegen nicht länger benutzt werden. Es ist eine riesige 
Arbeitsaufgabe, und Bente hat sehr viel damit geschuftet, weil 
alles ja voll und ganz übereinstimmen muss.

Seit dem letzten Mal ist auch endlich der Tag für Ihre Ma-
jestät Königin Margrethe und Seine Königliche Hoheit Prinz 
Henriks Goldene Hochzeit gekommen, und das schöne inter-
nationale Geschenk musste überbracht werden. Mit allergröß-
ter Sorgfalt wurden alle 18 Sets und das besonders hergestellte 
Buch in einer schönen blauen Schachtel eingepackt. Das Buch 
enthält Biografien der einzelnen Designer bzw. Designerin, 
die Ideen hinter den ausgewählten Designs, Klöppelbriefe und 
Arbeitszeichnungen. Vier dänische Designer/Innen und drei 
Mitglieder des Vorstands besuchten am 9. Juni Schloss Ama-
lienborg, um das Geschenk zu überbringen. Lesen Sie bitte 
mehr über dieses Erlebnis anderswo in „Kniplebrevet“, und 
schauen Sie bitte auch die Fotos davon an. Schauen Sie bitte 
auch noch die Fotos von der Einpackung und dem schönen 
Geschenk. Es ist auch in dieser Ausgabe von „Kniplebrevet“, 
dass die zwei ersten Muster der Sets veröffentlicht werden.

Bald ist auch der Klöppeltag des Jahres. Dann haben wir wie 
gewöhnlich Tag der offenen Tür in unseren Räumen. Dieses 
Jahr wird Peter Sörensen kommen, er wird zusammen mit den 
Gästen, die in den Räumen zu Besuch kommen, spaßige Klöp-
pelei machen. Alle guten Wünsche für den Klöppeltag des Jah-
res mit vielen Ausstellungen, Workshops und Besucher/Innen. 
Wir freuen uns sehr darauf, Berichte von Ihrem Tag zu lesen.

Eine sehr schöne Klöppelsaison wünsche ich Ihnen auch 
noch!!

Von der Redaktion
Betreffend das Bild zum Text zum Titelblatt von Kniplebrevet 
Nr. 127, das von der Ausstellung stammt, die Karen Vontillius 
und IngeGerd Stevnhoved in Hjallerup hatten: Es wurde nicht 
richtig präsentiert, dass Vibeke Ervø (1944- 2013) das Sechs-
eck geklöppelt hat. Das möchten wir hiermit gerne nachholen.

Das Sechseck ist eine der vielen 3D Spitzen, mit denen 
Vibeke Ervø experimentierte. Vibeke Ervø nahm 1994 an 
einem internationalen Spitzenwettbewerb teil und erhielt eine 
Silbermedaille für ihre Spitze mit einem Ball geklöppelt in 3 
Größen. Darüber kann man im Kniplebrevet Nr. 80, Seiten 
4-5, unter der Überschrift „Besprechung der neueren däni-
schen Klöppelkunst“ mehr lesen.

IngeGerd Stevnhoved hat uns freundlichst darauf hinge-
wiesen, dass das Bild des bezaubernden Klöppelmädchens im 
Artikel „Pellestrian“ des Kniplebrevet Nr. 127 dem Museum 

of Art and History, Neuchatel in der Schweiz gehört. Es wurde 
von Edmond de Pury (1845 – 1911) gemalt.

IngeGerd informiert auch darüber, dass Mrs. Angharad 
Rixon aus Australien stammt.

Ein Dank an IngeGerd für diese Informationen.

Der deutsche Klöppelkongress in Wangen
Der diesjährige Deutsche Klöppelkongress fand in Wangen in 
Süddeutschland an der Grenze zur Schweiz statt.

Wir waren 2 Repräsentanten des Vereins, die am Kongress 
teilnahmen - Sonja Andersen und ich. Die Reise ging mit 
dem Flugzeug nach München, und von dort aus mit dem Auto 
nach Wangen im Allgäu. Eine phantastisch schöne Fahrt mit 
schneebedeckten Alpen als Hintergrundbild. Im Gegensatz zu 
Dänemark hatte das Frühjahr in Wangen bereits eingetroffen. 
Alles war grün, die Bäume blühten und man konnte das Mit-
tagessen ohne Mantel draußen zu sich nehmen. Ein schöner 
Vorgeschmack auf das kommende Frühjahr in Dänemark.

Wie man vielleicht weiß, wird der Deutsche Klöppelkon-
gress jedes Jahr in einer anderen Stadt abgehalten. Ich traue 
mich gar nicht daran zu denken, was für eine Arbeit dies be-
inhalten muss. Besonders wenn ich daran denke, was für eine 
Arbeit Knipling in Danmark mit dem Abhalten unserer Ge-
neralversammlung hat, die trotz allem jedes Jahr am gleichen 
Ort stattfindet.

Wie früher erwähnt, fand dieser 35. Klöppelkongress vom 
21.-23. April in Wangen statt, d.h. 3 Tage mit Spitze im Zent-
rum, in denen Ausstellungen, Modeshows, Vorträge und Stadt-
führung und Stände einen Teil des Programms bildeten.

Wangen ist eine sehr alte Stadt, in der der alte Stadtteil be-
hutsam restauriert und bewahrt wurde. Eine sehr hübsche und 
gemütliche Stadt, in der an vielen Stellen Bänke aufgestellt 
sind, die dazu einladen innezuhalten und die geschmückte 
Häuser und Skulpturen in der Stadt zu bewundern.

Man muss sagen, dass die Stadt groß und aktiv am Kongress 
teilnahm, was bewirkte, dass der Besuch für die vielen Besu-
cher denkwürdig war.

Während eines Gesprächs mit der Vorsitzenden des Deut-
schen Klöppelvereins wurden wir darüber informiert, dass 
zwischen 3.500 und 4.000 Menschen im Laufe des 3 Tage dau-
ernden Kongresses diesen besuchen würden.

Der Bürgermeister hatte wohlwollend Räume zur Verfü-
gung gestellt,, alle im alten Stadtteil und zu Fuß erreichbar. 
In der ganzen Stadt waren rote Striche auf den Fußwegen 
gemalt, die uns den Weg zu den diversen Ausstellungen und 
Aktivitäten wiesen. Außerdem dienten vergrößerte Klöppel 
als Wegweiser auf Straßenschildern. Deshalb war es überhaupt 
kein Problem sich zurecht zu finden, auch wenn man sich nicht 
auskannte. Schön so ein wohlwollen seitens der Gemeinde 
anzutreffen.

Die diesjährige Hauptausstellung war von Leni Matthaei. 
Eine phantastische Ausstellung, über die man mehr in einem 
gesonderten Artikel lesen kann.

In Verbindung mit dem Kongtess hatte der deutsche Verein 
einen Wettbewerb mit dem Titel ”Feuer und Flamme” ausge-
schrieben. Folgende Länder haben teilgenommen: Finnland, 
Frankreich, Österreich, Schweiz und natürlich Deutschland. 
29 nahmen insgesamt am Wettbewerb teil. Mehr hierüber in 
einem gesonderten Artikel.

Andernorts in der Stadt gab es eine Ausstellung mit öster-
reichischer Spitze, traditionelle und neuzeitliche. Spannend 
die Entwicklung zu sehen. Die Ausstellung wurde lebendig 
durch 3 Klöpplerinnen mit deren jeweiligen phantastischen 
Arbeit auf dem Brett.

Auch hier wurde viel aus der Ausstellung gemacht. Zum Teil 
waren es sehr flotte Spitzen. Es gab überall Beschreibungen 
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und Jahreszahl, so dass man nicht im Zweifel war, was man 
bewunderte.

Das Projekt „Fische” des Kongresses in Emden im letzten 
Jahr war auch ausgestellt. Ich habe nie gedacht, dass man so 
viele verschiedene Fische in gleicher Form klöppeln kann. 
Eine flotte, flotte Ausstellung, in der alle denkbaren Techniken 
benutzt wurden.

Außerdem wurden Ergebnisse von Kursen, die abgehalten 
wurden, gezeigt u. a. 3D sowie schwarz/weiß. Wiederum eine 
imponierende Ausstellung, bei der man sich darüber wundert, 
was man mit so wenigen Geräten und Materialien herstellen 
kann.

Sehr untraditionelle Spitzen, die die Vielfältigkeit innerhalb 
dieses Handwerks zeigen.

Nicht zuletzt gab es zwei Hallen mit Ständen, insgesamt 73, 
so dass es reichliche Möglichkeiten gab Muster, Garn, Bücher 
und Zubehör zu kaufen.

Insgesamt ein phantastisch flotter Kongress, bei dem alles 
bis ins kleinste Detail geplant war. Eine enorme Arbeit, die 
der deutsche Verein an den Tag gelegt hat. Und mit dem 
Wohlwollen und Engagement der Gemeinde und der hüb-
schen Stadt wurde das ganze zu einem großen, positiven und 
inspirierenden Erlebnis, das uns massenweise Ideen und Ins-
piration zum Weiterarbeiten in unserem Verein gegeben hat.

Drahtseil, Metalldraht und metallischer Draht – 
Können Sie den Unterschied erkennen?

Ich wurde dieses Jahr aufgefordert, einen Vortrag auf dem 
I.O.L.I. Konferenz zu halten. Ein Vortrag über Ähnlichkeiten 
und Unterschiede zwischen Drahtseil, Metalldraht und me-
tallischem Draht, die in Klöppelspitzen benutzt werden. Es 
herrscht oft viel Verwirrung um diese Materialien, um den Ge-
brauch, um spezialisiertes Werkzeug und die Fachausdrücke, 
die verwendet werden, um sie zu beschreiben. Da ein Vortrag 
so schnell vorüber ist, wurde ich von mehreren Zuhörern auf-
gefordert, es aufzuschreiben. Wie ungeschickt!

Klöppelhistorikerin, Mrs Bury Palliser, hat in dem Buch 
”History of Lace” etliche Male Gold- und Silberklöppelspit-
zen beschrieben. Auf Seite 72 schreibt sie: „Sie machten auch 
Gold- und Silberklöppelspitzen aus gezogenem Drahtseil …“. 
Wegen meiner Vorliebe für Drahtseilspitzen habe ich in vielen 
Jahren die erwähnte Bemerkung und Mrs Pallisers Quellen er-
forscht. Es sieht aus, als ob Klöppelspitzen aus Drahtseil nicht 
überlebt haben. Mein kompromissloses Suchen nach histori-
schen Klöppelspitzen hat mir viele Möglichkeiten gegeben, 
die verschiedenen Arten der Klöppelspitzen zu studieren, die 
teils aus Drahtseil teils aus metallischem Draht sind.

Im Laufe der Zeit sind nicht übereinstimmende Fachausdrü-
cke benutzt worden, um Klöppelspitzen aus Gold und Silber 
zu beschreiben. Einige Ausdrücke überlassen dem Leser die 
Deutung. Schon der Ausdruck “Drahtseil” kann mogeln, da 
die Frauen, die gestickt haben, in Jahrhunderten den Ausdruck 
für Metalldraht verwendet haben. Heute noch schreiben Ben-
ton und Johnson “Drahtseil” auf ihrer Webseite.

Drahtseil
Das erste und am meisten basale der obengenannten Ma-
terialien ist Drahtseil, das aus 100% Metall hergestellt ist. 
Drahtseil, das für Klöppelspitzen geeignet ist, ist in vielen 
Metallen und/oder Legierung so wie Gold, Silber, Kupfer und 
rostfreiem Stahl vorhanden. Jedes Metall hat seine eigene Vor-
teile und Nachteile im Verhältnis zu der erwünschten Klöppel-
spitze. Drahtseil, das im Klöppelspitzengeschäft gekauft wird, 
ist normalerweise Kupfer mit einer Oberflächenbehandlung, 
um das Seil zu färben. Dieses wird oft “Hobbydrahtseil” ge-
nannt, aber auch Magnetdrahtseil, abgewickeltes Drahtseil 
oder Motordrahtseil.

Magnetdrahtseil ist, so lange es existiert hat, in der Elek-
tronik benutzt worden. Dass es industriell benutzt wird, ist 
ein riesiges Plus für uns, die sehr gern schöne Farben auf den 
Kupferdrahtseilen möchten. Wenn man das Drahtseil in alten 
Elektroniksachen oder in Telefonen findet, hat es in der Regel 
eine braune, rote oder grüne Nuance. Der Prozess mit der 
Färbung des Drahtseils fing aber infolge des Gebrauchs in der 
Elektronik an, und dieses Know-how ging dann zu den Produ-
zenten des Hobbydrahtseils weiter.

Dasselbe gilt aber nicht für rostfreies Stahldrahtseil. Es gibt 
keine praktischen Anwendungen, die gefärbtes oder belegtes 
rostfreies Stahldrahtseil brauchen. Deshalb hat niemand die 
Kosten einer solchen Forschung bezahlen wollen. Es ist ärger-
lich, weil rostfreier Stahl in dünneren Fäden als anderen Me-
tallen gebraucht werden kann, und immer noch seine Stärke 
beibehält, um damit klöppeln zu können.

Oft werden spezielle Klöppel benutzt, wenn man mit Draht-
seil klöppelt möchte. Man kann sie in vielen verschiedenen 
Formen und Größen finden. Der erste, links, wird immer noch 
bei Simon Toustu produziert. Der zweite ist einer der Klöppel, 
die ich bekam, als ich bei Lenka Suchanek mit dem Lernen 
anfing. Der nächste ist ein Klöppel, der Elaine Merritt gehört 
hat, und ich meine, dass sie selbst das Drahtseil wickelte, um 
den Haken zu machen. Zum Schluss sehen wir Lenkas

neueste Klöppelmodell, das auch zwei Silikonringe ein-
schließt. Die Idee mit diesen Klöppeln ist, das feine Drahtseil 
auf dem Klöppel zu halten, ohne ihn zu beschädigen. Alle 
diesen Klöppel sind funktionell, aber der Gebrauch wird wohl 
meistens von den persönlichen Präferenzen abhängen.

Es ist sichtlich, dass die Klöppel kurz sind, nur drei Zoll 
lang, und es ist, um das richtige Straffen des dünnen Drahtseils 
bekommen zu können. Wenn wir mit gröberem Drahtseil ar-
beiten, ist es mit demselben Straffen nicht notwendig. Sowohl 
Lieve Jerger als Lauran Sundin winden ihr Drahtseil direkt um 
die normalen Klöppel, wenn sie ein wenig gröberem Drahtseil 
verwenden. Anne Dyer beschreibt in ihrem Buch „Copper 
Wire Lace“, wie sie ganz ohne Klöppel arbeiten kann.

Drahtseil hat in Jahrtausende in irgendeiner Form existiert, 
und es ist kein Produkt der industriellen Revolution. Rohrför-
mige Drahtseile wurden schon weit zurück in dem alten Ägyp-
ten hergestellt, während das gezogene Drahtseil in dem byzan-
tinischen Imperium produziert wurde; die Technik erreichte 
das westliche Europa in dem Mittelalter. Die gröberen runden 
Drahtseile sind historisch als Kragenstützen und dergleichen 
verwendet worden, während das gezogene Drahtseil erst seit 
den 1970ern in Klöppelarbeiten benutzt worden ist.

Dieses Diagramm von einer modernen Zugplatte, unten, 
teilt dieselbe grundlegende Technologie wie die mittelalterli-
che Zeichnung oben. Obwohl das meiste gezogene Drahtseil 
in mechanisierten Fabriken hergestellt wird, gibt es immer 
noch viele Künstler, die ihr eigenes Drahtseil ziehen.

Ein Material ausschließlich aus Metall ist geschichtlich in 
der Klöppelei gebraucht worden. Es ist ein Metallband, meis-
tens zwischen 0,6 und 0,9 mm breit und 0,10 bis 0,15 mm dick; 
es kann doch in der Größe variieren. Es fängt wie ein rundes 
Drahtseil an, das dann platt geschlagen wird. Das deutsche 
Wort dafür ist Plätt. Es gibt kein englisches Wort, das dasselbe 
wie Plätt bedeutet, es wird aber direkt in platt übersetzt.

Die beste Quelle für dieses Material gibt es unter deutschen 
Lieferanten, und deshalb beziehe ich mich nur auf Plätt. Plätt 
wird gewöhnlich entweder als Konturfaden oder als einfacher 
Gangfaden benutzt. Wenn er als Gangfaden benutzt wird, füllt 
Plätt den Teil in einem Fächer ganz schön aus, wie man in dem 
Fächer mit der traditionellen deutschen Probe, rechts, sehen 
kann.
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Inspiration

Wenn man mit einer schweren Aufgabe konfrontiert wird, 
benötigt man Inspiration. Nach 35 Jahren mit dem Entwerfen 
von Klöppelspitze bin ich genau zu dem zurückgekehrt, was 
mich ursprünglich in Gang gebracht hat. Ihre Vorsitzende bat 
mich, über eine kürzliche Arbeit zu schreiben, die sie gesehen 
Hatte. Als ich darüber nachdachte, war es die skandinavische 
Spitze, die mich in Gang brachte. Damals waren die meisten 
der hübschen tschechischen Spitze aus unserer Zeit hinter 
dem Eisernen Vorhang eingeschlossen. Man konnte aber ei-
nige schwedische Spitzen sehen.

Es war besonders eine spitze, die mir den Weg zeigte – Greta 
Sandbergs Mogna Ax, reife Ähre (1). Ich sah ein ganz kleines 
Bild davon auf der Rückseite eines Klöppelheftes und dachte: 
Das ist es, was ich gerne machen möchte. Ich hatte zufällig ent-
dekct, dass Torchonspitze enorme Möglichkeiten bietet, was 
dieses Bild auszustrahlen schien.

Anfangs interessierte Torchon mich überhaupt nicht. Ich 
hatte nur dazu Lust genähte Spitze herzustellen (wie meine 
Großmutter, die Downtown Spitze herstellt), je komplizierter 
umso besser. Ich hatte das Glück an einem Kursus für Sticke-
rei Design teilnehmen zu können (da es im ganzen Land keine 
Möglichkeit für Spitzendesign gab). Ich spielte mit geflochte-
nem Guipure, Honiton und Design von genähter Spitze. Dann 
wurde ich aber darum gebeten selbst in einem Designkursus 
zu unterrichten.

Meine Freunde hatten sich in den verschiedenen Spitzenty-
pen spezialisiert. Weil man verschiedene Eingangswinkel für 
die verschiedenen Spitzenarten verwenden muss, wäre es für 
einen begrenzten Kursus ein Alptraum gewesen. Ich entschied 
mich für diesen einen Typ, Torchon, mit dem wahrscheinlich 
alle anfangen. Anderenfalls glaube ich nicht, dass ich mich 
damit beschäftigt hätte, und ich musste meine erste Torchons-
pitze klöppeln, um mit der Technik vertraut zu werden.

Ich gab mir vier Monate zur Erforschung, um sicher zu sein, 
mit Erfolg unterrichten zu können. Zum Schluss hatte ich 
einen ganzen Koffer voll mit Klöppelbriefen, die von Fotos in 
Büchern und Herten (die auch Basis für Pattern Design for 
Torchon Lace waren) inspiriert waren. Obwohl ich hin und 
wieder etwas mit anderen Spitzentypen herumkrame, ent-
deckte ich, dass Torchon die am zufriedenstellendste von allen 
ist. Ein Gebiet, das sich die ganze Zeit auszubreiten scheint. 
Ich hoffe, dass ich genauso lange, wie ich einen Bleistift halten 
kann, mit dem ausprobieren von neuen Ideen fortsetzen kann.

Ich verwendete Mogna Ax als meinen Ausgangspunkt in-
dem ich versuchte es nachzuzeichnen und die Kladde zu 
einem Fächermuster umzusetzen. Ich begleitete es aber nicht 
bis zur Tür, weil ich nur die Arbeit eines anderen kopierte. Ich 
wollte mein eigenes Muster machen. Außerdem war da die 
Frage, wie die Spitzen gemacht werden sollten. Dies konnte 
ich - ausgehend von dem kleinen Foto - nicht beantworten.

Im Laufe des Jahres wurde mir klar, dass man dieses Muster 
kaufen konnte. Bei der Recherche zu diesem Artikel kaufte 
ich es über das Internet bei Föreningen Svenska Spetsar. 
Wenn ich es korrekt herstellen kann, könnte ich das Fächer-
muster fertigstellen und es an Sie weitergeben.

Dies ließ sich leider nicht machen. Es zeigte sich, dass dies 
sehr kompliziert war, und ich hatte nur das Diagramm (3), 
nach dem ich mich richten konnte. Schön, dass ich viel dadurch 
lernen konnte und schob Torchon in eine ganz neue Dimen-
sion hinein. So würde jeder, der in meine Fußstapfen treten 
will, auch das Originalmuster kaufen müssen.

Wenn ich von Anfang an Zugang zum Original gehabt 
hätte, wäre meine Spitze vielleicht anders geworden. Es ist 
nun so, dass ich versucht habe, den einfachen, unkomplizier-
ten Aspekt zu verwenden, den Torchon anbietet, und dessen 
Möglichkeiten auszuweiten – neue geometrische Muster mit 
deren Kapazität für einfache Herstellung zu erforschen, die 

Abstraktion zu erforschen, die Art und Weise, wie man die 
Farben im System sowie welches Garn und welche Stärke man 
verwenden kann.

Vor allen Dingen habe ich jedoch versucht es in der mo-
dernen Welt brauchbar zu machen. Es begann damit, dass ich 
die Größe ausweitete und versuchte, ein „fließendes Mus-
tergitter“ zu entwickeln, das die Konstruktion von fertigen 
Projekten– wie z. B. Halsschmuck – während einer möglichst 
kurzen Zeit durch Verwendung von Torchontechnik ermögli-
chen würde, Farbe und Muster aber das tragende im Muster 
sein zu lassen.

In diesem Punkt war meine ganze Arbeit in Zeit aufge-
teilt. Zunächst durch Reduzierung einer A3 Arbeit von drei 
Wochen auf drei Tage und später das gleiche innerhalb einer 
Minute zu machen (in einem Schal), wofür ich eine Stunde für 
eine genähte Spitze benötigt hätte. In letzter Zeit bin ich zu 
dichteren und langsameren Stücken zurückgekehrt, die das 
Design unterstreichen, oder ich stelle improvisierte Arbeiten 
her (ich erstelle das Muster nach und während des Klöppelns).

Einen Preis für meine Arbeit als Mitglied einer Handwer-
kinnung zu benennen, war wie eine Pistole an die Schläfe zu 
setzen: Wie konnte ich etwas herstellen, das andere sich leisten 
konnten zu kaufen oder zu kaufen wünschten. Zwei Alterna-
tiven kamen in Frage: Brauchbare Kunst wie Schals (4) oder 
feinere Kunst, die man an die Wand hängen kann. Bei dem 
letztgenannten handelt es sich um Ideen, die sinnvoll sind. 
Dies bedeutete für mich, dass ich vom Designer zur Künstlerin 
werden musste und an allen möglichen Kursen teilzunehmen. 
Am meisten bedeutete dies aber, dass ich auf eigene Faust 
arbeitete und erforschte. Vor allen Dingen habe ich etwas 
gemacht, das mich an die Grenzen dessen geschubst hat, wozu 
ich sowohl als Designerin als auch als Klöpplerin imstande 
war. Ich habe alle farbigen Leinenfäden und Fäden, die ich 
finden konnte, ausprobiert (und habe zeitweise mein ganzes 
Bargeld hierzu verwendet) sowie die Textur aller Garntypen 
untersucht. Mein Lager deckt eine ganze Wand, gesammelt 
in europäischen Ländern. Mein bevorzugtes Garn, zu dem oft 
zurückkehre, ist Bockens 16/2 Leinen.

Ich halte viel von Leinengarn, das der stabilste Faden ist, den 
bis an die äußerste Grenze schieben kann und die Ergebnisse 
dennoch akzeptabel sind. Ich liebe Seide mit ihrem unver-
gleichlichen Glanz, ihren Falten, ihrer Weichheit und strahlen-
den Farbe, was mich immer lockt, wenn ich mit Schalmustern 
spiele. Ich habe auch eine neue Ausstattung bestellt wie z. B. 
mein 132 cm Brett (5) und Klöppel in ganz Europa gekauft.

Ich fahre damit fort meine Designfähigkeit bis an die Gren-
zen zu schieben. Ich bin aber auch davon fasziniert, was in 
einer Spitze passiert, wenn farbige Fäden zwischen einander 
herumspringen, und von wiederholten Mustern, die oft kom-
plexe Farbsysteme generieren, die ich verwenden kann. Ich 
versuche etwas zu machen, was ich niemals zuvor gemacht 
habe und das mich etwas Neues lehrt. Ich habe so viel wie 
möglich in Contemporary Lace for You hineingepresst.

Meine größte Anregung stammt aus dem Leben, das ich in 
Dorset an der Südküste Englands führe. Ich bin jetzt in den 
60igern und ziehe ein ruhiges Leben zusammen mit meinem 
Mann vor, wie Spaziergänge zweimal täglich, um mein Rü-
ckenleiden zu lindern, was ich auch mache. Vor ein paar Jahren 
beschloss ich, dass ich die intime Kenntnis des lokalen Hafen-
milieus, die ich durch die Spaziergänge erhalte, für eine neue 
Arbeit basiert auf den natürlichen Mustern, die wir passieren, 
verwenden kann. 2018 arrangiere ich eine Ausstellung dieser 
Werke.

Gleichzeitig hat sich ein spannendes Leben in Verbindung 
mit dem Unterricht entwickelt, den ich immer noch las berei-
chernd empfinge. Ich habe nie im gleichen Kursus zweimal auf 
die gleiche Weise unterrichtet. Obwohl es damit nun vorbei 
sein wird, hat mich der Unterricht in Großbritannien, Schweiz 
und Frankreich sowie Australien und etliche Male in die USA 
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gebracht. Zusammen mit einer Klöppelkollegin, Denise Watts, 
habe ich auf den Klöppelfestivalen in Europa ausgestellt inkl. 
etlicher Mal in Vamberk in der Tschechei. Denise stellt kleine 
und geschnörkelte Dinge her, während ich große und kühne 
Dinge herstelle. In die Tschechei fahre ich, weil es dort immer 
viele wunderbare Ausstellungen im Nahgebiet gibt. Ansonsten 
fliege ich.

Ich bin auch Mitglied in einer Nationalgruppe, 98 Lace, so-
wie einer Lokalgruppe, Bournemouth Arts Club, wo ich eine 
von zwei Textilkünstlerinnen zwischen hauptsächlich Malern, 
Bildhauern und Druckern bin. Es war auf einem Ausflug zu-
sammen mit ihnen, auf dem ich die Idee für den Lebensbaum 
(6) erhielt. Sturzregen trieb uns in ein pittoreskes Gebäude 
in einem mit Kunst gefüllten Garten in Dorset, wo wir unser 
Mittagessen unter einigen Ottoman Kachelpaneelen (7) ein-
nahmen. Diese Paneele gaben den endgültigen Funken für 
ein Projekt, bei dem ich überlegt hatte Herstellungsideen, 
die aus Textilien wie Häkeln (8) und Kreuzstichstickereien 
(9) stammen, zu verwenden, die vereinfacht werden mussten, 
damit das Design mit dem Gittersystem zusammenpasst. Die 
Stickerei kann man leicht zusammenrollen und hat mich in 
eine Reihe von Ländern begleitet.

Ich stellte es durch hinzufügen und entfernen von extra Far-
ben her, die für jede Blume notwendig waren, was ein konstan-
tes wickeln von neuen Klöppeln mit kurzen Fäden erforderte. 
Die gesamte Arbeitszeit betrug 120 Stunden. Wer würde willig 
sein hierfür zu bezahlen? Wahrscheinlich niemand. Wenn ich 
früher etwas in Kommission gemacht habe, einigten wir uns 
auf einen angemessenen Preis, und dann passte ich die Arbeit 
mit gröberen Garn und schnelleren Arbeitstechniken an. Aber 
jetzt glaube ich, dass mein Ziel anders ist.

Wenn die Spitze in Zukunft bestand haben soll, meine ich, 
dass es wichtig ist, dass eine preisgünstige Arbeit mit künstle-
rischer Integrität gemacht werden muss. Dies wird in meiner 
Ausstellung zum Fokus. Während das Alter voranschreitet 
stelle ich eine wichtige Frage: Wer wird mein Nachfolger? 
Meine ganze Arbeit hatte den Zweck gehabt zu zeigen, wie 
weit ich mein Medium (und mich selbst) schieben konnte, so 
dass die nächste Generation damit weiterarbeiten kann. Wird 
das aber glücken?

Ich wünschte, Greta Sandberg getroffen zu haben. Als ich 
mein Muster im Internet kaufte, entdeckte ich, dass FSS einige 
andere Muster hatte u. a. Tree of Life. Ich glaube ganz stark, 
dass unsere Spitze Ausdruck und Symbolik erhalten soll. Eine 
konstante Unterströmung in meiner eigenen Arbeit. Der Sym-
bolismus in Tree of Life handelt um Kontinuität und wissen, 
und ich hoffe, dass ich Gretas Fußspur folge.

Jane Atkinson

Die Enthüllung des Geschenks für die königliche 
Goldene Hochzeit

Nun war der Zeitpunkt für die Enthüllung des Geschenks 
für Ihre Majestät Königin Margrethe die Zweite und Seine 
königliche Hoheit Prinz Henriks Goldene Hochzeit den 10. 
Juli 2017 gekommen. In Verbindung mit dem Jahrestreffen 
des Vereins „Knipling i Danmark“ durften unsere Mitglieder, 
die am Jahrestreffen teilnahmen, eine Sonderausstellung mit 
den königlichen Spitzen besuchen. Die Spannung wurde bis in 
dem letzten Augenblick gehalten, die Ausstellung war nämlich 
unter einem Betttuch versteckt, und die Sets mit den Spitzen 
lagen noch dazu unter einer Glasplatte, um sie beschützen zu 
können. Die Vorsitzende des Vereins, Lone Nielsen, begann 
von der Idee des Vereins und den verschiedenen Phasen des 
Projekts, die früher in „Kniplebrevet“ beschrieben worden 
sind, zu erzählen. Sie dankte den verschiedenen tüchtigen 
Klöpplerinnen für ihre große Arbeit mit dem Design, das 
Klöppeln der individuellen Muster und die Verschiedenheit, 

die es in den vielen Spitzen gibt. Die Mitglieder des Vereins 
warteten in großer Spannung auf die Enthüllung der Spitzen, 
die kurz darauf endlich enthüllt wurden. Die Mitglieder des 
Vereins empfingen die Sets mit den vielen verschiedenen 
Spitzen mit sehr großer Begeisterung. Sie wurden mit oh, ei 
und ach begrüßt, sie sind aber schön, und es wurde gefragt, 
ob es möglich wäre, die Klöppelbriefe für alle Spitzen zu 
erhalten. Ja, sie werden mit zwei Spitzen pro Zeitschrift die 
nächsten zweieinhalb Jahre in „Kniplebrevet“ erscheinen. Der 
Schwierigkeitsgrad der Spitzen wechselt, einige Spitzen sind 
sehr schwierig, während andere Spitzen etwas einfacher sind. 
Die Techniken und die Frage „Wie ist es geklöppelt worden?“, 
waren auch aktuelle Gesprächsthemen. Alle redeten mitein-
ander. Sehr viele mochten sehr gern die Spitzen fotografieren, 
weil sie unglaublich schön sind. Das Publikum wurde aber 
gebeten, nicht zu fotografieren, weil der Verein „Knipling i 
Danmark“ gern wollte, dass die Spitzen eine Überraschung 
für das Goldbrautpaar sein sollte. Dafür hatte das Publikum 
auch großes Verständnis. Die königlichen Spitzen wurden den 
ganzen Tag bewundert und betrachtet.

von Sonja Andersen

Der Vortrag auf der diesjährigen 
Generalversammlung wurde von Karen Trend 
Nissen gehalten.

Ein ausgesprochen interessanter Vortrag, der einen phantas-
tischen Einblick in Karens Leben mit Spitze gab und nicht 
zuletzt etwas zum Lächeln.

Karens Leben war bestimmt nicht langweilig.
Karen hat seit ihrem 4. Lebensjahr gehandarbeitet. In einem 

Schneiderbetrieb, der königlicher Hoflieferant war, erhielt 
Sie eine Ausbildung zur Damenschneiderin. Diese Arbeit be-
inhaltete u. a. Spitze von alten Kleidern auf neue Kleider zu 
verlegen. Diese Arbeit musste sehr genau ausgeführt werden, 
um Klagen des Hofes zu vermeiden.

Karen als 16-jährige für ihre Arbeit von Königin Alexan-
drine gelobt. Das muss großartig gewesen sein.

Zu einem Zeitpunkt war Karen auf einer Ausstellung, wo 
man klöppelte. Ihr Handgelenk war zu diesem Zeitpunkt sehr 
belastet und sie dachte, dass sie dieses Handwerk ausführen 
kann ohne ihre Handgelenke zu belasten. Danach begann sie 
in der Abendschule und hat seitdem geklöppelt.

Damals gab es keine farbigen technischen Zeichnungen. 
Es wurde gezeigt und erklärt, was man machen sollte, und 
anschließend musste man es sich merken. Der Klöppelbrief 
bestand nur aus Löchern und ohne Striche. „Eisblume“ war 
Karens erste Aufgabe aus eigener Hand. Seitdem klöppelte sie 
„Vera“, ein Geschenk für die Königin Ingrid aus Anlass des 
50-jährigen Jubiläums als Dänin.

Wenn Karen den Satz „das kann ich nicht“ hörte, so musste 
die Herausforderung angenommen werden, und für Karen 
war keine Herausforderung zu groß. Es gab bestimmt keine 
Aufgabe, die Karen nicht lösen konnte. Eine gewisse Jo-
hanne Nyrop Larsen, eine anerkannte Klöppellehrerin, wurde 
schnell darauf aufmerksam. Sie schickte Bilder an Karen mit 
dem Bescheid, dass sie um einen „Klöppelbrief und technische 
Zeichnung“ bittet. Kurz vor dem Tod von Frau Nyrop sagte sie 
zu Karen: „darfst niemals das Klöppeln aufgeben“. Danach 
begann Karen zu unterrichten. Sie erstellt farbige technische 
Zeichnungen für ihre Muster. Die Zeichnung bedeutet für das 
Klöppeln, was die Noten für die Musik sind.

Zu einem Zeitpunkt wurde Karen vom Buchverlag Borgen 
kontaktiert. Man war von der phantastischen feinen Handar-
beit imponiert, die man mit so einfachen Hilfsmitteln ausfüh-
ren kann. Sie wünschten ein Buch, in dem die Handarbeit so 
beschrieben wird, als wenn sie 100 Jahre geschlafen hätte, so 
dass man sie wieder aufnehmen konnte indem man das Buch 
liest.
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Der Verlag schlug vor es in 3.000 Exemplaren zu drucken. 
Karen meinte, dass dies zu viele sind und fürchtete, dass das 
Buch im Angebotshaufen zusammen mit anderen Büchern, 
die man nicht verkaufen konnte, landen würde. Diese Furcht 
war unbegründet. Es wurden 20.000 Exemplare verkauft. Ka-
ren hat mehrere Bücher über Spitze geschrieben.

Karen hat auch in den USA unterrichtet. Eine dänische 
Frau, die mit einem Amerikaner verheiratet war, lud Karen 
nach Amerika ein, um in Tønderspitze zu unterrichten. Daraus 
entstanden insgesamt 3 Besuche.

Karen hat viele Jahre das Geschäft Karelly in Horsens 
betrieben, in den letzten Jahren zusammen mit ihrer Tochter 
Susanne. Dieses Geschäft wurde nun auf Gunver Kold, Al-
lingåbro, übertragen. Das bedeutet jedoch nicht, dass Karen 
nicht mehr arbeitet. Ihr wurde die Sammlung von Spitzen 
von Katrine Thuesens zur Rekonstruktion übergeben. Der 
Bescheid von Katrine Thuesen lautete: „Diejenigen, die keine 
Ecken haben, machen Ecken. Diejenigen, die Ecken haben, 
machen sie schöner.“ Bis jetzt hat Karen 70 Muster rekonst-
ruiert.

In den 80igern veranstaltete Finnland ein Klöppelfestival. 
Dies muss man doch auch in Dänemark machen können. Da-
mit begann das Klöppelfestival in Tønder. Beim ersten Festi-
val schlug Karen vor, dass sie einen Workshop für 40 Personen 
halten könnte. Das endete damit, dass sich 442 Personen am 
ersten Tag und 372 Personen am zweiten Tag anmeldeten. Es 
bedurfte 16 Lehrer. Karen hat seitdem unmittelbar nach dem 
Festival Kurse abgehalten, und es nahmen immer Teilnehmer 
aus dem In- und Ausland daran teil.

Karen hat auch zusammen mit Helene Schou und Hanne 
Sonne die Klöppellehrerausbildung in Horsens ins Leben ge-
rufen. Karen unterrichtet nicht mehr, steht aber immer noch 
als praktische Helferin zur Verfügung.

Karen meinte, dass der Lehrerkursus etwas ganz besonderes 
gewesen ist, weil man sich mehr in das Klöppeln vertiefen 
konnte. Sie schätzt es auch sehr Ihr Wissen weiterzugeben.

Karen hat viele schöne Erlebnisse mit Spitze gehabt, was ihr 
weitergeholfen hat, nachdem ihr Mann 1998 starb. Karen hat 
versprochen solange daran festzuhalten wie sie kann.

Ein ohantastischer Vortrag gewürzt mit vielen Anekdoten, 
wie sie nur Karen erzählen kann.

Abendveranstaltung auf dem Jahrestreffen 2017
Von Yvonne Nielsen

Es waren 32 zum Essen angemeldet, das aus Rinderbraten 
mit glasierten Perlzwiebeln, grünen Bohnen, Salzkartoffeln 
und Bratensoße bestand. Als Dessert gab es Eistorte mit 
Fruchtsoße.

Es herrschte ein schönes Summen an den Tischen, und die 
Stimmung war bestens während des guten Mittags. Mehrere 
hatten sich zum Essen angemeldet, um einen langen, gemütli-
chen Tag abzuschließen.

Es waren 15 zu den Klöppelaktivitäten angemeldet, für die 
Annette Nielsen mit Hilfe von Charlotte zuständig war. Die 
Klöppelaufgabe bestand aus einer Bänderspitze mit russischer 
Spinne, da die russische Bänderspitze unser Jahresthema 2017 
ist. Es gab viele Nachfragen darüber, wie man die russischen 
Spitzen klöppelt. Das Muster ist so flott, dass man es z. B. als 
Lesezeichen zu verwenden kann. Es erschien im Kniplebrevet 
Nr. 127, so dass man seine Kräfte daran üben kann.

Es herrschte eine Bombenstimmung, obwohl der Tag lang 
war. Während des Workshops baute der Rest des Vorstandes 
den Stand ab und verteilte die Waren, die mit nach Hause ge-
nommen werden sollten, auf die verschiedenen Autos. Das ist 
ein ewiges Puzzlespiel. Es gab auch Zeit, um die aktiven Da-
men zu bewundern, und wir konnten während der gemeinsa-

men Kaffeetafel mit Kaffee/Tee und 3 verschiedenen Kuchen 
über den Tag sprechen.

Die Veranstaltung endete um 21.45 Uhr, und das Auto, in 
dem ich war, sollte nach Nyborg zu unseren Räumen fahren, 
um Waren abzuladen. Der nächste Stopp war in Næstved, wo 
wir 3 Damen sich trennten und jede in ihre eigene Richtung 
fuhr.

Wie immer, wenn das Jahrestreffen stattfindet, ist es so ge-
mütlich, dass man gar nicht bemerkt was für eine große Arbeit 
es ist.

Ich hoffe, dass wir uns nächstes wiedersehen.

Klöppelmesse in Hjallerup – von Annette 
Nielsen

Am Wochenende den 1.- 2. April 2017 ist wieder eine Klöppel-
messe in Hjallerup Kulturhaus abgehalten worden.

Was mich betrifft, war es das erste Mal, dass ich das Vergnü-
gen hatte, an dieser Messe teilzunehmen. Die Spannung war 
groß, weil ich schon vor der Messe gehört hatte, dass sie die 
gemütlichste Messe in Dänemark ist. Konnte sie nun meine 
Erwartungen erfüllen? War es nun der Mühe wert, so weit zu 
fahren? Ich wohne ja schließlich in der Nähe von Ribe.

Und ja, die Klöppelmesse konnte ganz bestimmt meine Er-
wartungen erfüllen.

Schon als ich am Freitag durch die Tür hineinging, erlebte 
ich eine sehr vertraute Stimmung. Ja, es war als ob ich zu mei-
ner „Klöppelfamilie“ nach Hause gekommen war.

Dieser Eindruck wurde nur verstärkt, weil das Haus mit 
mehreren verschiedenen Räumen eingerichtet ist. Es war fast 
wie zu Besuch zu kommen, als ich die anderen Räume betrat, 
um die Verkaufsstandhalter dort zu begrüßen.

Das verursachte auch viel Wiedersehensfreude und sehr viel 
Unterhaltung in dem ganzen Haus.

Am Freitag waren alle mit dem Aufbau ihrer Verkaufs-
stände sehr beschäftigt, und als es Zeit für das Abendessen 
wurde, genossen wir gegenseitig die gute Gesellschaft und das 
schöne Essen in dem Kulturhaus.

Als es Samstag wurde, begann der Tag damit, dass Peter 
Sörensen uns willkommen hieß und allen eine schöne Messe 
wünschte. Dann wurde es Zeit für die Öffnung der Messe, 
und die verursachte noch mehr Wiedersehensfreude und noch 
mehr Unterhaltung. Unglaublich, dass das Stimmband es wie-
der ertragen konnte.

Es war schön mit den vielen Mitgliedern zu reden, und wir 
konnten uns darüber freuen, dass neue Mitglieder in unserer 
herrlichen Gemeinschaft mitmachen wollten.

Sehr viele Menschen besuchten die Messe, besonders am 
Samstag, und der Tag verging wahnsinnig schnell. Da das Haus 
mit mehreren kleinen Räumen eingerichtet ist, gab es kein 
Summen vor den Ohren, wie es sonst oft der Fall ist, wenn eine 
Messe z. B. in einer großen Sporthalle abgehalten wird. Dort 
kann der Lärmpegel zuweilen ziemlich hoch sein. So auch auf 
dieser Front herrschte eine gemütliche Atmosphäre.

Samstagabend hatte Peter Sörensen einen Besuch in einem 
netten Fischrestaurant in Sæby veranstaltet, – nur für die 
Standhalter, dort genossen wir die leckersten Gerichte in herr-
licher Gesellschaft.

Samstag war sehr intensiv, und sowohl Augen, Ohren als 
Stimmbänder brauchten Ruhe, als wir später schlafen gingen.

Sonntag gab es nicht ganz so viele Besucher wie am Sams-
tag, wie es gewiss der Fall auf vielen Messen ist. Das machte 
es bestimmt nicht weniger gemütlich. Dieser Tag verging auch 
sehr schnell, sowohl mit neuen Gästen, die gern plaudern woll-
ten, als mit den vielen Wiedergängern vom Samstag.

Am Sonntag gab es mehr Zeit, die schönen Ausstellungen 
rundum im Haus zu genießen. Es gab schon viele Dinge, die 
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ich sehr gern klöppeln möchte, wenn ich bloß ein bisschen 
mehr Zeit hätte, aber das kennen wir wohl alle.

Als es 16.00 Uhr wurde, und die Messe zumachte, dankte 
Peter Sörensen vielmals für eine schöne Messe.

Er erzählte, dass ca. 650 Gäste übers Wochenende die Messe 
besucht hatten, und dass die nächste Messe in Hjallerup in 
2020 stattfinden wird. Wir freuen uns schon sehr darauf!

Dann wurde es Zeit den Stand zu verpacken, und nach ei-
nem schönen und gemütlichen Wochenende die lange Strecke 
nach Hause zu fahren.

Es war ein sehr, sehr erschöpftes Vorstandsmitglied, das 
Sonntagabend in das Sofa umfiel. Gleichzeitig war ich aber 
auch wieder mit positiver Energie von dem Zusammensein 
mit den vielen netten Menschen, die ich getroffen hatte, 
vollgetankt. Schön in einer Gesellschaft mit anderen zu sein, 
die genau so sehr für das schöne Handwerk brennen, wie ich 
selber tue.

Den 9. Juni 2017 Amalienborg
So kam endlich der große Tag, an dem Knipling i Danmark 
nach Amalienborg fuhr, um das flotte Geschenk für Köni-
gin Margrethe und Prinz Henrik anlässlich deren Goldenen 
Hochzeit abzuliefern.

Wir waren insgesamt 12 Personen, die kurz vor 12.00 Uhr 
auf dem Schlossplatz erschienen, um die Wachtparade zu se-
hen. Sie ist immer ein flotter Anblick.

Danach gingen wir gemeinsam zum Gelben Palast. Hier 
wurde die Tür zum Palast feierlich geöffnet. Dann wurde mit 
einer Glocke in die Wachstube geläutet.

Die Tür wurde geöffnet und ein Herr kam zu uns. Unsere 
Vorsitzende, Lone, und wir anderen grüßten und übergaben 
das flotte Geschenk dem Herrn an der Tür. Dankte, sagte er 
und ging wieder hinein. Punktum.

Ich war – muss ich sagen – ein klein wenig enttäuscht. Es war 
das erste Mal, dass ich so nahe dran war, so dass ich in dem 
Augenblick eine große Enttäuschung empfand. Wir blieben 
jedoch etwas stehen, damit sich das Erlebnis von etwas könig-
lichem setzen konnte.

Zum Glück, denn es kam eine Dame namens Annegrethe 
die Treppe herunter und fragte, womit sie uns helfen kann. Ja, 
wir hatten gerade das Geschenk zur Goldenen Hochzeit abge-
geben. Wir wurden gefragt, ob wir Lust haben mit ins Sekreta-
riat zu kommen. DANKE dafür. Wir erhielten die Erlaubnis zu 
fotografieren und sie bat darum, dass das Geschenk gebracht 
wird, so dass wir das flotte Geschenk auf dem Tresen, auf dem 
sich auch das königliche Monogramm befand, fotografieren 
konnten. Die Dame erzählte, dass sie nicht weiß, wo sich das 
Goldbrautpaar befindet. Sie wusste jedoch, dass sie sich auf 
dem Königsschiff befanden, aber nicht wo das Schiff ist.

Es war ein gutes Erlebnis – ein Dank dafür an Annegrethe.
Bevor wir zum Gelben Palast gingen, sollten wir alle mit 

dem flotten Geschenk fotografiert werden. Wir fragten einen 
Gardist, der Wache stand, ob wir fotografieren dürfen, so dass 
er auch mitfotografiert wird. Die Antwort lautete ja, aber mit 
einem Abstand von 2 m. Wie gesagt, so gemacht. Dann kam 
Gang in alle mitgebrachten Kameras. Ich glaube wir wurden 
alle einzeln fotografiert. Es wurde aber auch eine Aufnahme 
mit allen Teilnehmern gemacht.

Es war ein schönes Erlebnis. Danke dafür.
Danach gingen wir nach Nyhavn, wo für uns Plätze für ein 

kaltes Mittagessen reserviert waren. Wir machten es uns im 
Café Horn, Nygade 21, gemütlich, und wie gewöhnlich wurde 
heiter und vergnüglich geplaudert.

Ich möchte mich gerne beim Vorstand dafür bedanken, 
dass wir teilnehmen durften. Es war ein feiner Abschluss der 
großartigen Arbeit, die nicht zuletzt unser Vorstand für das 
königliche Geschenk geleistet hat.

Kirsten Brodersen

Die Goldenen Hörner – Die Goldhörner

Mein Name ist Kirsten Brodersen. Ich bin eine Nordschleswi-
gerin und ich wohne in Todsböl in der Nähe von Tingleff. Ich 
bin 68 Jahre alt.

Mein Zugang zu der Klöppelkunst war schon vor vielen Jah-
ren. Meine liebe Tante väterlicherseits musste ins Pflegeheim 
umziehen, und deshalb musste ihr Haus ausgeräumt und ver-
kauft werden. Meine Tante war unverheiratet, und deswegen 
half ich ihr in dem Prozess.

Auf dem äußeren Dachboden standen zwei Nachttische. In 
der einen Schublade lagen einige merkwürdigen aufgerollten 
„Häute“ mit Löchern drin. Die kannte ich nicht, aber meine 
Tante konnte mir erzählen, dass die Schwester meiner Groß-
mutter geklöppelt hatte, und diese „Häute“ waren Klöppel-
briefe. Ich erinnerte mit einmal, dass ich als Kind mit einigen 
lustigen Stäbchen mit Perlen gespielt hatte. Leider fand ich 
diese Stäbchen nicht.

Ich dachte, wenn sie mit dem Licht, das sie damals hatten, 
so schöne Sachen machen konnten, dann musste ich es auch 
probieren.

Deshalb meldete ich mich zu einem Winterkurs in 1982-83 
in Tingleff an. Es wurde Astrid Bentin, die mir das Klöppeln 
beibrachte. Vielen Dank, Astrid!

Nun ist es schon zu 34 Jahren mit Klöppeln, Mustern und 
Garn geworden.

All die Jahre hindurch ist es auch zu vielen Wochenendkur-
sen und vielen netten Freundschaften geworden.

Tinne Hansen hat uns sehr viel hier im Gebiet gelernt, 
deswegen wählte ich auch teilzunehmen, als sie mit der Klöp-
pellehrerausbildung im Hovborg Gasthof begann. Sie war als 
Wochenkurse geplant, und es funktionierte fantastisch. All die 
Jahre durch habe ich etwa 20 Jahre in Klöppelei unterrichtet.

Nun sind wir eine Gruppe von 10-12 Frauen, die jede zweite 
Woche in Bolderslev Bürgerhaus klöppeln.

In Apenrade haben wir einen alten Erbhof – Michelsens 
Hof – wo mehrmals im Jahr ein Tag mit Backen veranstaltet 
wird, und die alten Stuben werden für das Publikum geöffnet. 
Hier sitze ich mit meiner Klöppellade, mache es mir gemütlich 
und plaudere lustig mit den Gästen, die zu Besuch kommen.

In Apenrade mache ich auch an der Königlichen Klassik 
mit, die eine Zusammenarbeit zwischen Flensburg, Sonder-
burg und Apenrade ist – maritime Erlebnisse für die ganze 
Familie. Sehr viele alte Segelschiffe nehmen teil.

Es sind auch Werfttage auf Kalvö. Dort kommen auch viele 
Menschen, die gern über die Klöppelei lernen, hören und sich 
unterhalten.

Große Erlebnisse sind schon viele gewesen.
In 2012 war ich ein Teil einer Gruppe, die für Mette Julie 

Bundgård-Nielsen klöppelte, die ein sehr großes Projekt hatte, 
das sie „Simplicity“ nannte. Die fertigen Resultate wurden in 
Verbindung mit der Klöppelmesse 2013 präsentiert.

Lotte Helle aus Kerteminde fragte mich in 2014, ob ich an 
dem Kunstprojekt FLOKKEN teilnehmen wollte. Es wurde 
sehr feierlich, und es war ein sehr schönes Erlebnis, als die 
Frauen in Kerteminde losgelassen wurden. In 2014 war es 60 
Jahre her, dass die Amanda-Figur in Kerteminde ankam, und 
die Idee war, dass sie erinnert werden musste. Sehen Sie bitte 
„Kniplebrevet“ Nummer 117.

In 2016 habe ich eine Zusammenarbeit mit der Künstlerin 
Karin Lind gehabt, die eine Ausstellung im Schloss Apenrade 
gehabt hat. Die Ausstellung heißt „Verschwindungspunkte“. 
Ich habe zwei Bilder gemacht, die in ihrer Ausstellung einge-
hen.

Das ist die kurze Version davon, wie alte Nachttische und 
Neugier Folgen haben können.

Kirsten Brodersen
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Viel Spaß an alle, die Lust haben, die Goldhörner zu klöp-
peln.

Kirsten Brodersen
Fausbølvej 3, Todsbøl, DK – 6360 Tinglev

TORCHON
Torchon ist wohl eine Technik, die wir hier in Dänemark am 
besten kennen. Wenn wir das Klöppeln erlernen, beginnen 
wir in der Regel entweder mit einer einfachen Torchon Spitze 
oder einer einfachen Bänderspitze.

Torchon ist durch fortlaufende Fäden gekennzeichnet, d. h. 
die Fäden werden von Anfang bis Ende verwendet. Man kann 
jedoch weitere Paare hinzufügen oder unterwegs herausneh-
men, um Änderungen in der Breite der Spitze zu berücksich-
tigen.

Es ist oft die Rede von sehr symmetrischer Spitze mit geo-
metrischen Figuren. Oft wird ein Rapport wiederholte Male 
geklöppelt, der die Symmetrien zusätzlich unterstreicht.

Die Figuren werden oft im Leinen- und Halbschlag geklöp-
pelt. Man kann Konturfaden um die Figuren herum verwen-
den, um diese zu betonen.

Die Kanten bestehen oft aus Bögen, wenn es sich um De-
cken, Läufer u. ä. handelt.

Wenn die Spitze auf Stoff genäht werden soll, wird eine 
Nähkante verwendet.

Torchon Spitze wurde traditionell mit Leinengarn und spä-
ter mit Baumwolle geklöppelt. Jetzt sind aber alle Materialien 
„erlaubt“, und es wird daher auch mit z. B. Draht, Fahrrad-
schläuchen, Stickgarn und Papiergarn geklöppelt. Die Spitzen 
werden mit allen Garnstärken von ganz fein bis ganz grob 
geklöppelt.

Es gibt viele unterschiedliche Gründe in dieser Technik, so 
dass man einen großen Spielraum hat, wenn man die Spitze 
entwirft. Außerdem gibt die Verwendung von Spinnen und 
Formschlägen der Spitze leben.

Die Technik ist für viele Dinge gut geeignet. Wahllos heraus-
gegriffen kann man Decken, Läufer, Tellerdeckchen, Einsätze 
und Bekleidung nennen, um nur einige der Möglichkeiten zu 
benennen.

128 a Die Goldhörner von Kirsten Brodersen
Das Platzdeckchen ist anlässlich der Goldenen Hochzeit von 
Ihrer Majestät Königin Margrethe 2. und Seine Königliche 
Hoheit Prinz Henrik am 10. Juni 2017 entworfen. 

Idee, Design und Ausführung: Kirsten Brodersen
Materialien: 64 Paare 60/2 Bockens Leinen und 2 Paare 

Konturfaden 35/2.
Anfangen: Mit 12 offene Paare in der Ecken anfangen, und 

die restlichen Paare hinzufügen, bis die Breite erreicht ist. 
Siehe technische Zeichnung. 

Technik: Leinenschlaggrund und Rosengrund in der Spitze 
und Randabschluss rund herum. Der Konturfaden beim ersten 
Goldenen Horn hinzufügen. 

Der rote Strich zeigt die quer verlaufenden Rippen, die nach 
der Fertigstellung mit Leinen 35/2 mit Heftstiche angestrickt 
werden. Um die Stellen beim klöppeln zu markieren, werden 
farbigen Fäden angesetzt. Die gezeigten Drehungen gelten für 
die ganze Arbeit.

Beenden: Paare ausnehmen im verhalten zu, wo sie hinzu-
gefügt sind. Die Paare können mit Vorteil geflochten werden 
und mit einem dünneren Faden festgenäht werden, oder Sie 
können die Spitze beliebig beenden. 

Nordschleswig sendet sehr herzliche 
Glückwünsche zur Goldenen Hochzeit an dem 
Könighaus.
Ich war in keiner Weise im Zweifel, als ich gefragt wurde, ob 
ich Lust hätte, daran teilzunehmen. Ich brauchte auch nicht 
lange zu überlegen, bevor ich mit mir selbst einig wurde, dass 
es genau die Goldhörner waren, die ich klöppeln wollte.

Erstens wurden die Goldhörner ja eben hier in Nordschles-
wig gefunden. Wir haben eine Königin, die in Archäologie 
sehr interessiert ist, und für uns ist das Könighaus mit Schloss 
Schackenborg verbunden.

Zweitens habe ich gerade von den Goldhörnern eine kleine 
Erzählung. In der dritten Klasse sollten wir – damals – nicht 
einen Aufsatz, sondern eine Nacherzählung schreiben. Unsere 
Lehrerin hatte von den Goldhörnern erzählt, und das sollten 
wir nachher schriftlich nacherzählen. Es wurde meine Nacher-
zählung, die vorgelesen wurde, und ich erinnere es noch sehr 
deutlich. In demselben Jahr besuchten Königin Ingrid und 
Prinzessin Margrethe unsere kleinen Stadt – Bolderslev – es 
war in Verbindung mit dem Hilfsfonds der Königin Ingrid, 
der u.a. Kleider für die meist bedrängten Einwohner der Ge-
meinde verteilten. Ich war in dem Chor, der für die vornehmen 
Gäste sang. Das ist auch ein der großen Erlebnissen in meiner 
Welt.

Das Mädchen – Kirsten Svendsdatter – war am 13. Juli 1639 
mit Klöppelspitzen unterwegs nach Tondern, da sie ihren Fuß 
auf etwas stieß, sie dachte aber, dass es eine Baumwurzel wäre. 
Eine Woche später stieß sie genau an derselben Stelle wieder 
ihren Fuß auf etwas, und sie fand dabei das lange goldene 
Horn. Das Horn wurde an den König Christian IV gebracht, 
und später bekam Kirsten nichts weniger als einen Rock zur 
Belohnung.

Das andere goldene Horn wurde in 1734 von dem Klein-
bauer Erik Lassen gefunden. Er bekam einen Finderlohn von 
200 Reichstalern!

Ich übernahm vor vielen Jahren alle Nachlässe von Kæthe 
From aus Sonderborg. Kæthe war durch die Jahre eine sehr 
liebe Freundin geworden, und ich lernte unglaublich viel von 
ihr. Kæthe stammte aus der Gegend von Tondern, und sie 
lernte schon als Kind zu klöppeln. Ihre Mutter klöppelte auch. 
Unter Kæthes Sachen war ein Klöppelbrief für ein Taschen-
tuch gerade mit den Goldhörnern. Es ist nicht ein Muster, 
das Kæthe gemacht hat, aber meine Vermutung ist, dass sie 
vielleicht für Meta Tønder geklöppelt hat, die hatte nämlich 
viele Frauen, die für sie klöppelten. Das Muster ist von Henni 
Bruhn aus Apenrade gemacht worden. Ich sah es das erste 
Mal im Museum Tondern, und ich notierte damals die Muse-
umsnummer und ich machte auch eine Aufnahme davon. Ich 
denke, dass Meta Tønder vielleicht irgendeine Verbindung zu 
Henni Bruhn gehabt hat, ich weiß aber nichts davon.

Ich kann leider nicht selbst mit dem Computer zeichnen, ich 
danke aber Sonja Andersen aus dem Klöppelverein „Knipling 
i Danmark“ sehr herzlich für die große Arbeit, die sie damit 
gehabt hat, für mich das Muster mit dem Computer zu zeich-
nen..

Ich habe mehrere Proben gemacht, um herauszufinden, wie 
ich am besten die Goldenen Hörner klöppeln konnte. Zuerst 
wurden mehrere kleine Proben nur mit den Goldhörnern 
geklöppelt, dann wurde mit dem Rand versucht, wie breit 
er sein musste, und nach vielen Versuchen wurde die erste 
große Klöppelspitze geklöppelt. Mein Mann machte mehrere 
Vorschläge zu der Ausformung, und Dinge wurden unterwegs 
verbessert.

Es ist ein sehr großes Vergnügen gewesen, einen Teil von 
dem großen Projekt des Klöppelvereins „Knipling i Danmark“ 
zu sein. Ich bedanke mich sehr bei dem Verein dafür, dass ich 
die Möglichkeit bekommen habe, daran teilzunehmen.



Deutsch 128/9

128 b Weihnachtsdecke mit Stern

Idee und Design: Anette Thomsen, Odder
Ausführung: Ella Pedersen, Hadsund
Materialien: 52 Paare Leinen 60/2. Die Spitze wird mit ge-

schlossenen Paaren angefangen.  
Anfangen: Beliebig anfangen, die Spinnen werden wie in 

Fig. 1 geklöppelt. Die gezeigten Drehungen gelten für die 
ganze Arbeit.

Beenden: Die Spitze mit Zauberfäden oder beliebig been-
den.

127 c Spielereien mit modernem Gründen
Idee, Design und Ausführung: Knipling in Dänemark

Wir bringen Teil 3 von 6 von der Jahreskonkurrenz 2014. 
Weitere Teile folgen in den nächsten 3 Ausgaben von Kniple-
brevet.

Die Idee mit der Jahreskonkurrenz 2014 war, zu erkunden 
was mit einer Spitze passiert, wenn man das Tüpfeln ändert. 
Außerdem wollen wir gern neue Gründe präsentieren und 
Euch die Gelegenheit geben, mit verschiedenen Fäden zu 
spielen. 

Materialien: Für jedes Band Leinen 60/2 und mindestens 1-2 
Paare in ein selbstgewähltes Material mit einer anderen Dicke. 
Es kann Metallfaden, Angelleine, Strickgarn oder sonstigen 
Fäden sein, und es braucht nicht dasselbe Material in allen 
Bändern zu sein. Die Bänder sind in ein Rahmen in einer sel-
bstgewählten Komposition montiert. Der Rahmen hat keinen 
bestimmten Maß. Als Beilage bringen wir ein Anfangs- und 
Schlussteil, damit das Muster für ein einzelstehendes Band 
benutzt werden kann. 

Sie benutzen 22 Paare für Ausforderung 3 (siehe technische 
Zeichnung). Die Bänder können wie gewünscht komponiert 
werden. Das Band kann entweder schräg oder waagerecht 
angefangen werden. Wenn die Bänder in einem Rahmen mon-
tiert werden, wird jedes Band Waagerecht angefangen. 

128 d Kerze 1
Idee, Design und Ausführung: Inge Lise Jensen, Guldborg

Materialien: 33 Paare Leinen Goldschild mit grüner Marke 
Nr. 30/3 = Nel 50/3 entsprechen  Leinen 35/2 – 40/2.

Passt zu einer Kerze (künstlich) Ø 7,5 cm, Höhe 12,5 cm.  
Für das Leinenband am Rand 2,75 M pro Klöppel für das 

Laufpaar und 0,45 M für die Risspaare. Sonst 0,65 M pro Klöp-
pel für die übrigen 27 Paare. 

Anfangen: Die Spitze Waagerecht angefangen, seihe techni-
sche Zeichnung.  

Beenden: Die Spitze mit Zauberfäden, Knoten, zusammen-
nähen oder beliebig beenden.

127 e Kerze 2
Idee, Design und Ausführung: Inge Lise Jensen, Guldborg

Materialien: 33 Paare Leinen Goldschild mit grüner Marke 
Nr. 30/3 = Nel 50/3 entsprechen  Leinen 35/2 – 40/2.

Passt zu einer Kerze (künstlich) Ø 7,5 cm, Höhe 12,5 cm.  
Für das Leinenband am Rand 2,50 M pro Klöppel für das 

Laufpaar und 0,45 M für die Risspaare. Sonst 0,65 M pro Klöp-
pel für die übrigen 28 Paare. 

Anfangen: Die Spitze Waagerecht angefangen, seihe techni-
sche Zeichnung.  

Beenden: Die Spitze mit Zauberfäden, Knoten, zusammen-
nähen oder beliebig beenden.

127 f Berichtigung zu Kniplebrevet 127e

Wir sind darauf aufmerksam gemacht worden, das die techni-
sche Zeichnung und das Musterblatt nicht übereinstimmt. 
Die Spitze kann gut nach die technische Zeichnung und das 
Musterblatt geklöppelt werden. Wir bringen hier die richtige 
technische Zeichnung und das Musterblatte für das Bild in 
Kniplebrevet 127e.

Flacon 2
Idee, Design und Ausführung: Mona Nøhr, Nordborg.

Mona hat die Idee für 12 verschiedene Flacons und dabei 
den Rahmen von einer Spitze wiederzuverwenden. Mona hat 
mit dem Muster gespielt, und so viele Gründe wie möglich 
geklöppelt. Die Muster werden laufend in Kniplebrevet ge-
bracht. 

Materialien: 25 Paare Leinen 35/2. 
Anfangen: Die Spitze beliebig anfangen. Die gezeigten Dre-

hungen gelten für die ganze Arbeit.
Beenden: Die Spitze mit Zauberfäden oder beliebig been-

den.

128 g Russischer Bandspitze. Teil 3:
Materialien: 8 Paare Leinen 70/2 oder DMC Special 80, Venus 
80 oder Lizbeth 80 und 1 Paar Reflecta Metallic Faden.

Technik: Außer die Techniken die in Teil 1 und 2 beschrieben 
wurden, werden  die nachfolgenden Techniken für das nach-
folgende Muster benutzt. 

Mit 5 Paare und 1 Paar Metallicfaden in der Spitze des 
Tasters beginnen. Noch 3 Paare laufend hinzufügen. In dem 
oberen Flügel werden 2 Läuferpaare verwendet, wo der Flügel 
sich in 2 Verteilt. Das innere Band mit Ganzschlag klöppeln 
und das äußere Band mit Ganzschlag in beiden Seiten, Das 
Metallicafaden mit leinenschlag und das innere Risspaar mit 
Halbschlag klöppeln. 

In dem unteren Flügel ist die Ausfüllung mit Flechter und 
Rad. Dr. 1 zeigt die Arbeitsrichtung für das Rad. 

Das Rad mit einem Faden.
Die Flechter wie gewöhnlich machen und wenn die Flechter 
sich zum letzten Mal in der Mitte treffen, werden sie zusam-
mengehäkelt. Verwenden Sie die 2 Mittleren Fäden. Nach dem 
Zusammenhäkeln wird ein Leinenschlag gemacht. Der 2. Fa-
den von links macht die Ausfüllung. Der Faden unter der erste 
Flechter nach links ziehen und der Klöppel durch die Lücke 
ziehen. Der Faden in Richtung Mitte ziehen. Siehe Dr. 2. * Der 
Faden unter die nächsten Flechter nach links ziehen und der 
Klöppel durch die Lücke ziehen. Der Faden in Richtung Mitte 
ziehen.* Von * bis * wiederholen, bis das Rad die gewünschte 
Größe erreicht hat. Um die 3 Fäden vom Flechter häkeln, als 
ob es ein Flechter wäre. Das letzte Mal ebenfalls um die 3 Fä-
den häkeln, und das verwendete Klöppel wider zurücklegen 
und das Flechter fertigmachen. Siehe Dr. 3.

Ras Rad mit 2 Fäden.
Die Flechter wie gewöhnlich machen und wenn die Flechter 
sich zum letzten Mal in der Mitte treffen, werden sie zusam-
mengehäkelt. Verwenden Sie die 2 Mittleren Fäden. Nach dem 
Zusammenhäkeln wird ein Leinenschlag gemacht. Das linke 
Paar wird für die Ausfüllung benutzt. Der rechte Faden unter 
der erste Flechter nach links ziehen und der linke Klöppel 
durch die Lücke ziehen. Die Fäden in Richtung Mitte ziehen. 
* Der rechte Faden unter die nächsten Flechter nach links zie-
hen und der linke Klöppel durch die Lücke ziehen. Die Fäden 
in Richtung Mitte ziehen.* Von * bis * wiederholen, bis das 
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Rad die gewünschte Größe erreicht hat. Das letzte Mal eben-
falls um die 2 Fäden häkeln, und das verwendete Paar wider 
zurücklegen und das Flechter fertigmachen. Siehe Dr. 4.

Die Kinderseite Gespenst
Idee, Design und Ausführung: Annette Nielsen, Jernved.

Materialien: 16 Paare Leinen 40/2w und schwarzer Faden für 
die Augen.

Anfangen: Mit 3 Paare anfangen und Paare wie gezeigt 
hinzufügen. Das Gespenst mit  Randabschluss und Halbschlag 
klöppeln.

Beenden: Wenn das Gespenst fertig ist, werden die 2 Paare 
in jeder Seite um den Nadel mit einem Kreuzknoten abgebun-
den. Nadeln wie gezeigt einstecken und die restlichen Paare 
mit Kreuzknoten abbinden. Die Paare „nachlässig“ abschne-
iden und die Spitze gut stärken bevor sie abgenommen wird. 
Zuletzt sticken Sie Augen (und Mund) oder Sie können Augen 
ankleben. 

Gute Vergnügung. 

128h Honfleur Spitze
Idee, Design und Ausführung: Chantal Hervieux, Frankreich 

Originalzeichnungen: Chantal Hervieux
Beschreibung und bearbeitete Zeichnungen: Marianne Niel-

sen

Die Beschreibung ist auf Grund das französischen Material, 
Musterblatt und Bilder ausgearbeitet. Wir machen Vorbehalte 
für eventuelle Mangel und Fehler, weil die Spitze nicht wieder 
nach dem ausgearbeiteten Material geklöppelt ist. Deshalb 
müsst Ihr es selbst ausprobieren, und gute Vergnügung mit 
dieser französische Ausforderung. 

Materialien: Zum breiten Teil der Spitze ca. 66Paare Bock-
ens Leinen 60/2. Zum schmalen Teil der Spitze 8 Paare Bock-
ens Leinen 60/2. Mehrere paare mit Konturfaden 18/3. Oft mit 
nur wenig Faden zu dem kleinen Musterteilen. Wenn es zu 
wenig Paare gibt, werden mehrere Paare hinzugefügt, damit 
die Spitze gemacht werden kann.

Anfangen: Die innere Teil Waagerecht  mit ca. 60 Paare an-
fangen, für die Kante 6 Paare. 2 Paare in jedem Nadelloch und 
dazwischen einer Hilfsnadel mit einem Risspaar, das durch die 
Spitze läuft. Siehe Fig. A.

Der Chantillygrund wird ausschließlich mit Halbschlag ge-
klöppelt, und in der rechten Seite wird das Paar um die Nadel 
gelegt, siehe Fig. A. Die rechte Seite wird ausschließlich mit 
Leinenschlag geklöppelt. Es gibt keine technische Zeichnung 
für die Ecke und das Bildmaterial ist undeutlich.

Die Spitze beinhaltet mehrere Figuren und Muster, die 
einzelweis gezeichnet sind. Der große Figur besteht von meh-
reren Teilelementen, die auch einzelweis gezeichnet sind. Die 
Schmale Spitzenteil am Ende wird mit 8 Paaren geklöppelt, 
und unterwegs zugehäkelt.  

In der Ecke anfangen und die Paare zuhäkeln und nach dem 
Muster zur rechten Kante arbeiten. 

Beenden: Der breite Teil mit Zauberfäden oder einnähen 
von Fäden beenden. Der breite Teil muss abgeschlossen wer-
den, bevor die schmale Spitze gemacht werden kann. 

Für das Monogramm gibt es keine technische Zeichnung, 
und es ist nicht noch Mals geklöppelt worden, deshalb muss 
man sich vorfühlen. Die Spitze auf Leinen mit 12 Fäden mon-
tieren. 

NB: Fig. B zeigt, wie der Chantillygrund mit Ganzschlag ge-
macht wird, wenn es ein originaler Chantillygrund mit dünnen 
Fäden ist. 

Technik:
Honfleur ist nach einem kleinen Ort in der Normandie gen-
annt und ist eine typische französische Spitze. Honfleur Spit-
zen wurden ursprünglich in Bahnen vom max. 8 cm gemacht. 
Die Spitze wurde ursprünglich in Leinen geklöppelt und 
wurde Special als Ausschmückung an Kopfbedeckung und für 
Tücher benutzt. 

Eine Honfleur Spitze besteht von einem Chantillygrund 
(Chantilly ground) und die Muster in Leinenschlag und ohne 
Nadeln werden mit Konturfaden umkränzt. Die Bänder wur-
den oft zum Kopfbedeckung gerafft, deshalb war es nicht Not-
wendig, kunstvolle Muster zu machen. 

Die Spitze wurde ursprünglich mit einem dünnen Leinfaden 
gemacht, aber heutzutage werden für die Muster in das Buch 
„Dentelles Normandes, Honfleur et Vire“ von Claudette und 
Michel Bouvot  ägyptischer Baumwolle 100/2 und Leinen 50/3 
als Konturfaden verwendet. 

Ein Chantillygrund wird mit Ganzschlag geklöppelt und 
enthält Risspaare, die auch mit Ganzschlag geklöppelt werden. 
In dieser Spitze, die für das Geschenk zur goldene Hochzeit 
gemacht ist, war es beschlossen, das sämtliche Spitzen mit 
Leinen 60/2 geklöppelt werden sollten, und deshalb ist der 
Chantillygrund geändert worden und ist in Halbschlag ge-
macht, weil 60/2 zu dick für ein ursprünglichen Chantillygrund 
ist. Deshalb sind die Gründe in den technischen Zeichnungen 
mit Halbschlag gezeichnet. Der Grund hat eine Leichtigkeit 
bekommen, aber hat noch den originalen Charakter. 

Noch ein Charakteristika bei Honfleur ist der „top-unter“ 
Technik. Wenn ein Paar durch den Konturfaden geht, wird 
„kreuzen – drehen“ und danach „drehen – kreuzen – drehen“ 
gemacht. Wenn das Paar den Muster verlässt  und den Kon-
turfaden passiert wird „drehen – kreuzen“ gemacht. Wenn 
das Paar um den Konturfaden legt beendet man mit einer 
Drehung, bevor man weiter macht. Dies gilt auch für den mo-
difizierten Chantillygrund. 

Wenn das Muster/die Figur fertig ist, werden die Konturfä-
den entlang das Muster gelegt oder sie „hängen“ in der Spitze, 
es kommt an den einzelnen Mustern an. 

In Verbindung mit der Präsentation zeigen wir 2 Typen 
von technischen Zeichnungen zum Honfleur Spitzen. Die ur-
sprünglichen von der Designerin und entsprechend vom Knip-
ling i Danmark, die mit Erlaubnis nach dänischen Traditionen 
gemacht sind. 

An den ursprünglichen Zeichnungen können die einzel-
nen Figuren gefolgt werden, weil sie mit verschieden Farben 
gezeichnet sind. Die „dänischen“ Zeichnungen sind nur mit 
Halbschlag und Leinenschlag gezeichnet. Drehungen um den 
Konturfaden werden wie gewöhnlich gemacht, mit eine Dre-
hung bevor und nach der Konturfaden. Hiermit erreicht man 
denselben Effekt  wie mit „top – unter“. Das bedeutet, dass 
die „dänischen“ Zeichnungen recht einfach sind – ohne Dre-
hungen etc.

Wenn man Honfleur Spitzen mit einem dicken Faden macht, 
muss man darauf achten, die Figuren in Leinenschlag gut zuzu-
ziehen, damit die Spitze regelmäßig erscheint. 

Es gibt technische Zeichnungen von den einzelnen Figuren 
und der Kante, damit es möglich ist, die Honfleur Technik zu 
probieren, indem man z.B. ein Ausschnitt von dem königlichen 
Projekt macht. Es gibt keine Zeichnung von der ganzen Spitze 
mit Initialen.

Wenn Sie daran interessiert sind, gibt es das Buch „Dentelles 
Normandes, Honfleur et Vire“ von Claudette und Michel Bou-
vot. Das Buch ist empfehlenswert. Das Buch ist in Französisch 
aber mit gefärbten Zeichnungen und das macht das Verstehen 
einfacher.  In Kniplebrevet Nr. 125 gibt es eine Rezension vom 
Buch, und man kann es beim Knipleforeningen sehen. 
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Honfleur Spitze – Technik

Eine Honfleur Spitze wurde ursprünglich mit einem dünnen 
Leinenfaden geklöppelt.

Ein Chantilly Grund wird normalerweise mit Ganzschlägen 
geklöppelt, und er enthält langgehende passive Paare, die auch 
mit Ganzschlägen geklöppelt werden.

Für die Spitzen, die für das Geschenk der Goldenen Hoch-
zeit geklöppelt sind, war schon längst im Voraus entschlossen, 
dass alle Klöppelspitzen in 60/2 geklöppelt werden sollten. 
Deswegen ist der Chantilly Grund dieser Honfleur Spitze 
verändert worden, und er ist mit Halbschlägen geklöppelt, 
weil 60/2 zu dick ist, um einen originalen Chantilly Grund 
klöppeln zu können. Deshalb sind alle Gründe auf den folgen-
den Zeichnungen mit Halbschlägen angegeben. Der Grund ist 
damit leichter geworden, aber er behält ständig den Charakter 
des ursprünglichen Chantilly Grunds.

Wenn das Muster bzw. die Figur fertig geklöppelt ist, wird es/
sie abgeschlossen, die Enden der Konturfäden werden entwe-
der an der Figur entlang gelegen, oder sie werden in der Spitze 
„herunterhängen“ dürfen. Der Abschluss hängt von den ein-
zelnen Mustern ab.

In Verbindung mit der Präsentation der Technik gibt es zwei 
verschiedene Arten von kolorierten Zeichnungen. Die ur-
sprünglichen Zeichnungen der Designerin und entsprechende 
Zeichnungen, die der Verein „Knipling i Danmark“ mit Er-
laubnis der Designerin umgezeichnet haben, damit sie die dä-
nische Zeichentradition entsprechen. Auf den ursprünglichen 
Zeichnungen können die einzelnen Paare deutlich gefolgt 
werden, weil sie mit verschiedenen Farben gezeichnet sind. 
Die dänisierten Zeichnungen sind aber nur mit Halbschlägen 
und Leinenschlägen aufgezeichnet. Die Drehungen um den 
Konturfaden werden normalerweise gemacht, so dass es eine 
Drehung vor und nach dem Konturfaden gibt.

Es sind Arbeitszeichnungen von den einzelnen Figuren 
und dem Rand gemacht worden, so dass es möglich ist, einen 
Ausschnitt des ursprünglichen Klöppelbriefs des königlichen 
Projekts mit der Honfleur Technik zu probieren. Es gibt aber 
keine Arbeitszeichnung für die ganze Spitze oder die Initialen.

Wenn es zusätzlich erwünscht ist, Kräfte an der Honfleur 
Technik zu versuchen, ist das Buch ”Dentelles Normandes, 
Honfleur et Vire” von Claudette und Michel Bouvot sehr 
empfehlenswert. Das Buch ist auf Französisch, aber die Ar-
beitszeichnungen für die Spitzen sind koloriert, und es ist 
schon möglich, damit zurechtzukommen. Das Buch ist früher 
in „Kniplebrevet“ Nr. 125 rezensiert, und ist bei dem Verein 
„Knipling i Danmark“ zu sehen.

Band aus Honfleur Spitzen für Dänemark
von Chantal Hervieux geklöppelt

Ich habe die Honfleur Klöppeltechnik gewählt, um mein 
Band zu machen, erstens weil sie typisch französisch ist, und 
zweitens weil sie nur in der kleinen Stadt Honfleur in der Nor-
mandie geklöppelt wurde. Außerdem war der Faden, der zu 
der Zeit benutzt wurde, Leinen, so wie der Faden, den ich auch 
hier gewählt habe

Honfleur ist eine kleine Hafenstadt in Calvados, sie liegt an 
der Mündung an der Seine, und sie hat sehr viel Tourismus. Sie 
ist besonders unter Kunstmalern berühmt, u. a. G. Coubert, 
C. Corot, J-F Millet und natürlich die Impressionist Maler 
E. Boudin, der in Honfleur geboren war, und C. Monet. Die 
Pointillismus Künstler P. Signac und G. Seurat freuten sich 
auch sehr über den Ort, so wie R. Dufy und A. Hamburg es 
später machten. Auch englische Maler wie W. Turner und J-B 
Jongkind hatten gewählt, in Honfleur zu malen.

Honfleur ist in der Klöppelwelt für ihre spezielle Klöppelart 
bekannt. Allerdings ist sie weniger bekannt als andere nor-
mannischen Klöppelspitzen, so wie Blonde de Caen, Chantilly 
Bayeux Spitze, Polychrome de Courseulles, Alencon und Ar-
gentan, die zwei letztgenannten Spitzen sind genäht im Ge-
gensatz zu den anderen, die mit Klöppeln geklöppelt sind. Sie 
werden Nadel- und Klöppelspitzen genannt. Honfleur war in 
dem 18. und 19. Jahrhundert ein blühendes Handelszentrum.

Honfleur Klöppelspitzen wurden als schmale Bänder ge-
klöppelt, die nicht mehr als 8 cm breit waren. Sie wurden 
später auf Servietten und Taschentücher angenäht. Sie wurden 
speziell als Schmuck für Kopfbedeckung benutzt. Einige von 
ihnen sind noch im Museum Vieux-Honfleur ausgestellt.

Diese Spitzenart wird mit einem dicken Faden und einen 
Chantilly Grund geklöppelt. Die Muster sind einfach und 
mit Leinenschlag ohne Nadeln am Rand der Füllung geklöp-
pelt. Da die Bänder an den Rand der Kopfbedeckung gerafft 
wurden, war es nicht notwendig sehr kunstvolle Muster zu 
klöppeln.

Das wirkliche Kennzeichen wird durch die „Spitze-unter“ 
Technik der Klöppel geschafft. Ein Paar geht in die Fülling 
hinein, der Konturfaden kreuzt und dreht, dann wird die in-
nere Füllung mit ‚drehen-kreuzen-drehen‘ gemacht, und nicht 
mit ‚kreuzen-drehen-kreuzen‘, wir man gewöhnlich bei „Spit-
ze-unter“ macht. Wenn das Paar wieder aus der Füllung muss, 
wird der Konturfaden mit ‚drehen-kreuzen‘ geklöppelt, und 
nicht mit ‚kreuzen-drehen‘. Wenn das Paar aus der Füllung 
hinausgeht, wird es gedreht, ehe es in den Chantilly Grund 
weitergeht. Bei dem Abschluss der Füllung werden die Kon-
turfäden durch die äußersten Paaren geführt, und sie werden 
so viel wie möglich angezogen, um sie zu vernähen, und wenn 
die Arbeit fertig ist, werden sie abgeschnitten.

Um das Band zu klöppeln, musste ich zwar ein bisschen 
an dem Chantilly Grund ändern, weil der Faden, womit ich 
klöppeln wollte, zu dick für Honfleur Spitzen war, falls ich die 
Tradition sklavisch folgen wollte. Ich entschloss, den Chan-
tilly Grund zu vereinfachen. Ich wählte Halbschläge anstatt 
Ganzschläge zu klöppeln. Das bedeutet, dass die Paare ‚kreu-
zen-drehen-Nadel‘ anstatt ‚kreuzen-drehen-kreuzen-dre-
hen-Nadel‘ machen. Der Grund wird dadurch leichter, aber 
behält ständig den Charakter des Chantilly Grunds, ohne 
doppelt so viele Klöppelpaare und ein passives Paar, das 
zwischen jeden Klöppel geklöppelt wird. Ich habe typische 
Motive gewählt und die Initialen des royalen Ehepaars M und 
H hinzugefügt.

Ich begann in 1998 bei Claudette Bouvot, die Klöppelleh-
rerin in dem DBCC Verein (”Dentelle Blonde de Caen et 
Courseulles”), zu klöppeln. Ich entwickelte eine sofortige Pas-
sion für die Klöppelei, und ich lernte so schnell, dass ich nur 
zwei Jahre später imstande war, Polychrome de Courseulles 
lernen zu können. Die Seidenspitzen sind sehr dünn und sehr 
spannend zu klöppeln. Man kann auch mit den Farben spielen, 
sie harmonisieren und dadurch die perfekte Mischung von 
Seidenfäden finden, um die gewünschte Farbe zu bekommen.

Ich bin seit 2003 die zweite Vorsitzende in dem DBCC Ver-
ein gewesen. Ich unterrichte auch mit Claudette zusammen. 
Ich bin zusammen mit Claudette und Michel Bouvot Mitver-
fasserin dieser zwei Bücher über Polychrome de Courseulles 
(Symphony in Lace) und über Fächer (Fans in Normandy 
Lace). Ich habe auch Claudette in ihrer Forschung der Hon-
fleur Spitzen geholfen, in dieser Verbindung habe ich alte 
Spitzenproben studiert. Ich habe selbst viele Spitzen geklöp-
pelt, die in dem Buch ”Normandy lace of Honfleur and Vire” 
gezeigt sind. Das Buch ist von C. und M. Bouvot geschrieben 
und von C. Corlet herausgegeben.
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Feuer und Flamme

war das Thema des diesjährigen Wettbewerbs des Deutschen 
Klöppelkongresses.

Feuer und Flamme kann viele Bedeutungen haben. Das 
spiegelte sich deutlich in den vielen verschiedenen Werken 
wieder, die über ein und dasselbe Thema eingeschickt wurden: 

- Feuer, das Wärme und Licht gibt
- kann auch ein Ausdruck für Gefühle sein, man geht für 

jemanden „durch das Feuer”
- Naturkraft, die zerstört oder auslöscht
Einige werden sogar meinen, dass man es auch auf uns 

Klöpplerinnen übertragen kann, die oft für unsere Leiden-
schaft, dem Klöppeln, brennen, und oftmals haben wir meh-
rere Eisen im Feuer.

Es wurden insgesamt 29 Werke eingeschickt: 24 aus Deutsch-
land, 2 aus der Schweiz, 1 aus Finnland sowie 1 aus Österreich.

Der 1. Preis ging an Katrin Mauersberger für den Feuervogel.
Die Inspiration erhielt Karin von einem Ballett gleichen Na-
mens.

Er wurde von der Jury u. a. wegen der Wahl der Farben und 
deren Kombination ausgewählt. Kontraste von dichten und 
verstreuten Teilen, breite und schmale Bänder, die gleichzei-
tig eine imponierende, dynamische Kraft und Lebhaftigkeit 
schaffen.

Der 2. Preis ging an Karin Rothenstein für Lava
Die Inspiration stammt von Bildern mit Vulkanausbrüchen. 
Sie war von den verschiedenen Flussrichtungen und Struktu-
ren imponiert, und es war eine Herausforderung diese auf die 
Spitze zu übertragen.

Die Jury legte u. a. Gewicht auf die Verwendung der Farben. 
Den dominierenden Kontrast von hell und dunkel, Kälte und 
Wärme. Die Struktur der wachsenden kalten Lava, die sicht-
bar gemacht wird. Das Glühen der Lava, deren brennende, de-
struktive Kraft macht, dass man die Wärme fast merken kann. 
Kreativ ausgeformt in Idee und Ausführung.

Der 3. Preis ging an Esther Bachmann für die Feuerkugel
Esther wurde durch die vielen Sternschnuppen inspiriert, die 
sie 2016 am Nachthimmel gesehen hatte.

Die Jury wählte diese u. a wegen des dreidimensionalen 
Effekts, obwohl die Spitze flach ist. Die Mitte der Kugel wurde 
mit hellen Farben geklöppelt. Die äußerste Kante und die 
Spitze sind dicker und die Farben dunkler, so dass die Kugel 
von innen glüht.

Die Kanten der Kugel enden in kleinen Flammen, die un-
terschiedlich ausgeformt sind. Das Arrangement der Flammen 
ergibt eine dynamische Feuerkugel, die durch den Raum fliegt.

Aus den vielen eingesandten Werken wurde auch ein Publi-
kumsfavorit gewählt. Die Wahl fiel auf den Feuervogel von 
Margit Müller.
Margit sagt, dass der Feuervogel ein phantastisches mystisches 
Wesen der slawischen Mythologie ist. Er wurde als glühender 
Körper porträtiert. Die einzelnen brennenden Federn geben 
dem Volk Wärme, Energie und Glück.

In der Bibliothek des Vereins Knipling i Danmark kann man 
das Buch „Feuer und Flamme” sehen, das Bilder sämtlicher 
Werke enthält, die zum Wettbewerb eingesandt wurden. Phan-
tastische und flotte Ideen. Ich bin davon überzeugt, dass die 
Jury eine schwere Aufgabe hatte. Es muss schwer gewesen sein 
einen Gewinner auszuwählen.

Erzgebirgische Point de Lille-Spitzen

mit ausgearbeiteten Ecken
von Erdmute Wesenberg
Herausgeber: Deutscher Klöppelverband e.V.
ISBN 978-3-934210-50-9
Preis: 48 €
Sprache: Deutsch
Bestellung per E-Mail oder telefonisch bei www.deut-
scher-kloeppelverband.de

Falls Sie die Tondern-Spitzen mögen, ist dieses Buch ganz be-
stimmt interessant für Sie, und man kann sehr viel Freude an 
dem Buch haben.

Das Buch ist von Rekonstruktionen der Musterbücher von 
1834-1846 aus dem Erzgebirgsmuseum hergestellt worden. 
Das Museum ist einer der drei Museen in Annaberg-Buch-
holz. Die Rekonstruktionen sind mit Tüllgrund. Der Faden ist 
ägyptische Baumwolle 120/2 und als Faden zur Einlage wird 
Leinen 80/2 und 60/2 vorgeschlagen.

Das Buch ist mit Zeichenerklärungen aufgebaut, und da-
nach gibt es eine Fadenanweisung für die Spitzen. Es gibt meh-
rere Seiten mit Details und Zeichnungen, die das Verständnis 
davon sehr viel erleichtern. Es gibt auch einen Abschnitt, wo 
es erklärt wird, wie man die Ecken zeichnet. Es sind kleine 
Übungsspitzen eingelegt, wo man die Technik lernen kann, wie 
man eine Ecke klöppelt, und wie man mit einem Faden zur 
Einlage klöppelt. Man wird in die Technik hineingeführt.

Auf Seite 50 kommen die rekonstruierten Muster. Zu jedem 
Muster ist ein Foto der beendeten und fertiggestellten Spitze. 
Es gibt für jede Spitze einen Klöppelbrief und eine Zeichnung 
mit Anfang und Ende, so dass man weiß, wo man den Rahmen 
zusammennäht. Die Arbeitszeichnungen sind farbgedruckt. Es 
sind 21 Klöppelbriefe in dem Buch, da man eine Variation von 
einer der Spitzen gemacht hat. Es wird mit den einfachsten 
Klöppelbriefen angefangen, aber der Schwierigkeitsgrad steigt 
nach und nach. Für die Muster, die einen Faden zur Einlage 
haben, gibt es eine schwarz – weiße Arbeitszeichnung, wo man 
sehen kann, wie dieser Faden läuft.

Es ist ein sehr schönes durchgearbeitetes Buch, das ich sehr 
gern selbst in meinem Bücherregal haben möchte.

von Yvonne Nielsen rezensiert

Perfect Lace technique
Von Jana Novak

ISBN 978-87-90277-24-6
Preis: 28 €
Text: Englisch, Deutsch, Dänisch und Tschechisch
Erhältlich bei: Jana Novak. Lace Design. Lada.martakova@
seznam.cz

Im Vorwort erzählt Jana Novak, dass dieses Buch das erste 
einer Serie ist, in der sie sich mit den Fragen und Problemen 
befasst, die es mit den Klöppeltechniken gibt, und über die sie 
in den vielen Jahren, in denen sie damit bearbeitet und das 
Klöppeln unterrichtet hat, gehört hat.

In diesem ersten Buch gibt Jana Novak uns 44 Möglich-
keiten eine Spitze zu beginnen und abzuschließen, so dass es 
unsichtbar ist.

Jana Novak will uns in ihr Symbolsystem einführen, das 
nach dem belgischen Farbsystem weitergeführt wurde.

Das Buch beginnt mit einer Übersicht über Symbole für 
die Arbeitszeichnungen. Es kann von Vorteil sein eine Kopie 
zu machen und sie zur Hand zu haben, wenn Jana Novak mit 
Zeichnungen, Symbolen und Erklärungen zeigt wie man an-
fängt und abschließt. Es ist ein Nachschlagebuch, das keine 
Muster enthält. Es ist ein gutes Buch für das Bücherregal.
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Auf Seite 59 befindet sich eine Biographie über Jana Novak. 
Nachfolgend kommen Bilder, die Effekte, Farben, Struktur, 
Garn und Techniken zeigen. Es wird auch über Garn geschrie-
ben und was bei den verschiedenen Garnarten wichtig ist.

Ich kann dieses Buch wärmstens empfehlen und freu mich 
schon auf das nächste in dieser Serie.

Besprochen von Yvonne Nielsen

Leni Matthaei Spitzen in der Sammlung des 
Deutschen Klöppelverbandes

Sprache: Deutsch
Herausgeber: Deutschen Klöppelverbandes e. V.
ISBN 978-3-9344210-51-6
Preis: 48 €
Seiten: 184 + eingelegter CD mit 52 Klöppelbriefe, die alle 
gedruckt werden können

Dieses Buch zeigt Leni Matthaeis vorhandene Klöppelspitzen 
in der Sammlung des Deutschen Klöppelverbandes. Es gibt 
aber keine Klöppelbriefe für Leni Matthaeis originale Spitzen.

Es sind mehrere Artikel über Lenis Spitzen und die ver-
schiedenen Techniken, die sie durch ihr Klöppelleben benutzt 
hat.

Es sind Klöppelbriefe in dem Buch, wo man mit verschie-
denen Techniken und Aspekten von Lenis Klöppeltechnik 
gearbeitet hat. Die Muster in dem Buch sind neue Designs und 
sie wenden sich an die Klöpplerin, die gern freihandklöppeln 
möchte und Lust dazu hat, mit Lenis Technik in speziellen Be-
reichen zu arbeiten. Man kann mit Hilfe von den Strichzeich-
nungen selbständig arbeiten. Die Strichzeichnungen sind näm-
lich auch die Klöppelbriefe. Für einige der Klöppelbriefe gibt 
es auch Arbeitszeichnungen. Es ist inspirierend zu sehen, wie 
sie die Aufgabe in den Kursen gelöst haben. Die Kurse sind 
der Hintergrund für die 52 Klöppelbriefe, die im Buch sind. Es 
ist ganz klar ein sehr interessantes Buch für Klöpplerinnen, die 
gern mit dieser Klöppelform arbeiten möchten.

von Sonja Andersen

Kongressmappe
Wangen im Allgäu 2017
35. Klöppelspitzen-Kongress
Sprache: Deutsch
Herausgeber: Deutscher Klöppelverband e. V.
Preis: 25 €

Die Kongressmappe von Wangen enthält sehr viele verschie-
dene Techniken, u. a. Point de Lille, Schneeberger, Flandrische, 
Mailänder, Cluny, Brügger Blumenwerk, Torchon, Chrysa-
ntheme und Freihandklöppelspitzen. Die Kongressmappe ent-
hält 31 verschiedene Klöppelmuster in den obengenannten 
Techniken. Die verschiedenen Muster sind Weihnachtsspitzen 
mit Sternen und Herzen, andere Muster sind kleine Deck-
chen, Lesezeichen und in Brügger Blumenwerk gibt es sogar 
3D-Blumen. Außerdem sind auch noch moderne Klöppelspit-
zen und ein Halsschmuck. Die Kongressmappe hat eine große 
Auswahl von vielen verschiedenen Klöppeltechniken. Das 
Heft ist sehr spannend und herausfordernd für die Klöpplerin, 
die gern mit den verschiedenen Techniken experimentieren 
möchte. In diesem Heft kann man mit allen Techniken Erfah-
rungen machen.

von Sonja Andersen

Ich wurde gefragt, ob ich eine Altardecke für die Handbjerg 
Kirche klöppeln würde.

Dazu sagte ich ja.
Ich machte 7-8 verschiedenen Vorschläge, aus denen der 

Gemeindekirchenrat wählen konnte.
Ein einstimmiger Gemeindekirchenrat hat dieses Glaube, 

Hoffnung, Liebe Muster ausgewählt.
Das Muster fand ich in einem Buch von Eeva-Liisa Korte-

lahti.
Die Kante war nicht so breit, so dass Anny Ringgård aus 

Mogenstrup mir dabei half das oberste geflochtene Stück hin-
zuzufügen.

Es sollte so breit sein, um einen breiten schwarzen Eichen-
balken, der auf den Steinen liegt, dahinter zu verbergen.

Die Kante wurde in 50/30 geklöppelt, damit sie grob ist und 
zum Altar passt.

Der Gemeindekirchenrat hat selbst für die Montierung der 
Spitze gesorgt.

Ich habe 600 Stunden für das Klöppeln benötigt.
Die Decke wurde am 2. Ostertag eingeweiht zusammen mit 

der Fertigstellung der äußeren Renovierung der Kirche.
Bei Ablieferung der Kante waren 3,5 m geklöppelt.
Ich füge einige Bilder bei.

Freundlicher Gruß
Anni Fomsgård

Holstebrovej 29. 7830 Vinderup

Die größte Spitze der Welt 
Von Gunver Kold Jensen
Tråden – Karelly Kniple Service ApS
Zu reisen bedeutet zu leben, und Portugal – speziell die Stadt 
Porto samt Douro Tal – ist gewiss ein Erlebnis, das man sich 
gönnen sollte. Außer dass es das Mekka des Portweins ist, ist es 
auch das Gebiet, wo die Spitze ihr Epizentrum hat.

In der Stadt Vila do Conde (The City of Lace Making), die 
nur 27 km nördlich von Porto gelegen ist, kann man die größte 
Spitze der Welt sehen, die aus 53.263 Metern Garn hergestellt 
wurde, 8 kg wiegt und aus 437 Quadraten à 30x30 cm besteht. 
136 Klöpplerinnen waren an der Herstellung der Spitze betei-
ligt.

Die Spitze kann man im Spitzenmuseum der Stadt sehen, 
in dem sich auch die Klöppelschule der Stadt befindet. Außer 
der großen Spitze kann man viele traditionelle Spitzen sehen, 
hierunter Brautkleider. 

http://www.museudeviladoconde.org.pt
Vila do Conde kann man am besten mit der Metro errei-

chen, die direkt in Porto abfährt.
Der Besucher wird von dem authentischen mittelalterli-

chen Stadtkern mit dem geschäftigen Freitagsmarkt, dem 
geschäftigen Fischereihaven und den goldenen Sandstränden 
verzaubert. Die wichtigste Ursache zur Berühmtheit der Stadt 
ist deren Klöppelindustrie, wo das alte Handwerk Escola de 
Rendas durch die Klöppelschule “Escola de Rendas “Escola 
de Rendas von Generation zu Generation am Leben erhalten 
wird. Wie erwähnt, ist ein Teil der Schule gleichzeitig ein faszi-
nierendes Spitzenmuseum und auf jeden Fall ein Besuch wert. 
Spitze kann man generell in der ganzen Umgebung finden 
und zu einem hübschen Geschenk oder einem rinzigartigen 
Souvenir werden. Vielleicht können wir lernen unsere däni-
sche Spitze auf die gleiche Weise zu würdigen wie in Portugal, 
wo eine Spitze leicht einen Preis von mehreren hundert Euro 
erreicht.

Auf dem zentralen Marktplatz habe ich die unten abgebil-
dete Silberspitze samt Muster in einem kleinen Spitzenge-
schäft, das merkwürdigerweise das dänische Wort „Prikkeb-
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rev“ (Klöppelbrief) auf seinem Muster verwendete. Vielleich 
war es dänischen Ursprungs. Am Hafen der Stadt kann man 
die Statue einer klöppelnden Dame sehen.

Klöppelschule und Museum
Museu das Rendas de Bilros de Vila do Conde
Rua de S. Bento, 70 4480-782 Vila do Conde
Telefon: +351 252 248 470
Fax: +351 252 248 470
E-mail: museus@cm-viladoconde.pt
Website: http://www.museudeviladoconde.org.pt

Neue Initiative in Nyborg
Am 26. August findet der Klöppeltag des Jahres in unseren 
Räumen statt. Danach möchten wir eine neue Art unserer Tag 
der offen Tür Veranstaltung ausprobieren.

Peter Sørensen hat zugesagt am 30. September 2017 und 24. 
Februar 2018 in unseren Räumen anwesend zu sein. Die Be-
sucher erhalten die Möglichkeit ihre Kräfte an Dogmespitze 
auszuprobieren. Sie brauchen nur mit Brett und Klöppelsa-
chen zu erscheinen, dann hilft Peter.

Nachfolgend kann man ein wenig über Dogmespitze lesen:
Eine Spitze, die in Übereinstimmung mit einer Reihe von 

Dogmen und Restriktionen, die der Instrukteur/die Kniplerin 
sich selbst auferlegt hat, hergestellt wurde.

Figuren wie z. B. Viereck, Dreieck, Oval, Kreis Herz u. a. 
werden auf Papier markiert. X Anzahl Paare werden in 2 Far-
ben auf dem Feld angebracht.

Alle Paare müssen in der ganzen Spitze in verschiedenen 
Mustervariationen verwendet werden. 2 Paare sollen in einer 
Farbe sein, und die restlichen Paare in der Grundfarbe.

Weitere 2 Paare darf man in einer sehr abweichenden Farbe 
in einem Teil der Spitze verwenden.

Formschläge müssen in der Arbeit enthalten sein.
Viel Vergnügen mit der Klöppelei.

Peter Sørensen.

Kursus für neue Materialien

Mona-Lise kommt und unterrichtet darin, wie man eine phan-
tastisch flotte Libelle herstellen kann.

Den fertigen Libellenkörper mit Pflanzstab kann man bei 
Mona-Lise für DKK 110,00 kaufen

Die Kursteilnehmer bringen mit: Bonsaidraht (Aludraht), 
rund, kupferfarben in der Stärke 1,5 mm (die Stärke ist sehr 
wichtig). Verbrauch: ca. 1 m. Man kann es als Rolle bei Pan-
duro Hobby kaufen. Es sind 5 m auf der Rolle.

Blumendraht 0,3 mm (es ist wichtig, dass die Drahtstärke 
passt), kupferfarben oder warmes Gold. Der Draht muss 
Eurer Hände zuliebe lackiert sein. Verbrauch: ca. 28 m, man 
benötigt also eine Rolle.

Kupferfarbene Perlen 4 mm. Es werden 26 Stück benötigt 
oder so viele wie ihr meint.

Man kann auch ein fertiges Set für DKK 180 bei mir kaufen. 
Es besteht aus Libellenkörper, Bonsaidraht, Blumendraht, 30 
Perlen und ein Blumenstab, der dafür vorgesehen ist, ihn in 
den Bauch zu stecken, damit die Libelle im Garten oder in 
einem Blumentopf stehen kann.

Die Teilnehmer sollen einen Spitzhammer, kleine Nägel 30-
35 mm, Spitzzange, Spanplatte 30 x 30 cm, Tusche, Karton und 
eine Schere, mit der man Metall schneiden kann, mitbringen. 
Man kann auf einem normalen Klöppelbrett klöppeln. Klöp-
pel sind nicht so gut für diese Arbeit geeignet, da der Metall-
draht mit den Fingern geführt wird. Außerdem werden nor-
male Stecknadeln und Stoffabdeckung benötigt. Mona-Lise 
bringt Loctite-Kleber (Superkleber) mit zum Workshop.

Bei Anmeldung zum Kursus muss man angeben, ob man ein 
fertiges Set kaufen möchte. Der Kursus findet statt im Birkeb-
jergcenteret in Næstved, Samstag den 14. Oktober 2017 von 
10 – 16 Uhr.

Preis für Mitglieder DKK 150,00, Preis für Nichtmitglieder 
DKK 200,00. Preis für Material siehe Text.

Anmeldung zum Kursus: design@knipling-i-danmark.dk 
spätestens bis zum 25. September. Es ist Platz für 12 Teilneh-
mer vorhanden.


